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Polen u. Danzig 
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Donnerstag, 23. April 1031 


Heute: 


Politik 
Leitartikel: Was hält Rom von 
Madrid? — Austausch der Ratifi- 
zierungsdokumente des deutsch-pol- 
nischen Liquidationsabkommens. — 
— Wirtschaft und Politik. — Das 
Volksbegehren in Preußen. — Das 
deutsch-russische Schlußprotokoll. 
— Vor politischen Ereignissen in 


a oe — Der Kürtenprozeß. — 
— Ueberschwemmung in Wilna. 
Feuilleton 


Tausendste Vorstellung der deut- 
schen Bühne Bromberg. 
Heimat 
Die Stadt Posen in der Sage. — 
Punitz. 
Handel 
Das wirtschaftliche Erwachen des 
Orients. — Glas-ein aussichtsreicher 
Exportartikel für Polen. 


Schweres Eiſenbahn⸗ 
unglück in China 


Aus Kanton wird gemeldet, daß ſich in der 
Nähe der Hauptſtadt eine ſehr ſchwere Eiſenbahn⸗ 


tataitr: 


ereignet hat. Die langandauernden 
Regenf 


e haben den Eiſenbahndamm unter- 


waſchen, ſo daß die Lokomotive und drei Eiſen⸗ 5 


bahnwagen aaa, ae und vollkommen vertrüm⸗ 
mert wurden. — den letzten Meldungen find 
30 Perſonen getötet und über 50 Perſonen mehr 
oder weniger ſchwer verletzt worden. Unter den 
Trümmern ſind bis jetzt 11 getötete Perſonen ge⸗ 
borgen worden. Unter dem einen gen fand 
die Nettungs mannſchaft zwei Knaben, die noch 
lebten, jedan waren beide Beine abgetrennt. Die 
Knaben find inzwiſchen geſtorben. ; 
— — 


Spionageafjäre 


21. April. (Pat.) Die franzöſiſchen 

örden or hier eine Spionageaffäre 

ie ae me drei Elſäſſer haben 

eingeſtanden, daß ſie mehrmals nach Stuttgart 

en find, wo fie den Deutſchen franzöſiſche 
tungspläne in die Hände ſpielten. 

— 21. April. (Pat.) Die Nachricht von der 
Verhaftung. dreier Elſäſſer in Straßburg zeigt, 
daß man es mit einer mächtigen Spionage⸗ 
ganijation g tun hat, deren Fäden das ganze 
ö ſt liche renzgebiet Frankreichs 
umfaſſen. Mitglieder dieſer Organiſation, die 
es verſtand zu verſchiedenen ne e Fat- 
toren in Beziehungen zu treten, erlangten die 
Beſetigungsm Dokumente und Angaben über die 

tigungsarbeiten län der Grenzen des 
Rheins und der Saar. Die Sicherheitsbehörden 
ſind bereits dieſer Organiſation auf die Spur 
gekommen und nahmen mehrere Verhaf⸗ 
tungen vor. Anter den Verhafteten befinden 
ſich zwei Deutſche. 0 


Im Anſchluß an die Königsberger 
Spionageaffäre, in der drei franzöſiſche Offiziere 
eine ſo merkwürdige Rolle ſpielen, und im An⸗ 
ihluß an den deutſchen roteſt bei den 
franzöſiſchen diplomatiſchen ertretungen hat 
man ſofort — wie das fo üblich iſt — auch 
eine „mächtige p Sr Ninia aniſation“ im El⸗ 
ſaß „entdeckt“. aß die erſte Affäre bagatelli⸗ 
ert worden und der deutſche Proteſt als „deut⸗ 
ſche Gemeinheit “ gebrandmarft wurde, das ift 
klar; denn Frankreich hat zur Spionage ein 
„heiliges Recht“. Daß die Straßburger 
Ange 7 nach der Methode „Haltet den 
Dieb!“ aufgezogen wird, ift ebenſo ſelbſtverſtänd⸗ 
lich. Es I in unſerer yei ſehr ſchwer, auch 
den Gegner zum sachlichen Denken zu be- 
wegen — — wir wollen dazu auch gar en den 
Verſuch unternehmen. Aber wir wollen doch 
dieſe beiden eng einander gegenüberſtel⸗ 
len — ſie find ganz lehrreich und werden auch 
dem Menſchen zu denken geben, der die Schuld 
immer bei den anderen und nie auch bei ſich ſel⸗ 
ber zu ſuchen gewohnt iſt. h 


regung hervor. Jn. Napier find die bei dem Erd- 
bebe Š 


ge tuar d. J. verſchont gebliebenen 
Häuſer eingejtürzt. 
O 


Der kranke Gandhi 


Bombay, 22. 


i 


Auslauſch der Raliftzierungsdolumenle des 
deutih-polniihen Liquidationsablommens 


c Warſchau, 22. April. (Eig. Telegr.) 

Geſtern wurden in Warſchau die Ratifizie⸗ 
rungsdokumente des deutſch⸗polniſchen Li⸗ 
quidationsabkommens ausgetauſcht, das in 
Warſchau am 31. Oktober 1929 unterzeichnet wurde. 
Den Austauſch vollzogen polniſcherſeits der Außen⸗ 
miniſter Zaleſki, deutſcherſeits der deutſche Ge- 
ſandte von Moltke. f : 


die polnischen Induſtriellen 
in Fowjelrußland 


Warſchau, 22. April. (Eig. Telegr.) 
Die ſeit einigen Tagen in Moskau weilenden 
polniſchen Induſtriellen wurden bisher von einer 
Reihe von Verbänden und Induſtrieorganiſatio⸗ 
nen empfangen und bejichtigten einige ebe e. 
Der Leiter der polniſchen Delegation, Wierz⸗ 
bicki, hat zuſammen mit einem Vertreter des 
Sowpoltorg eine Reihe offizieller Beſuche abge⸗ 
tattet und wurde u.a. vom Volkskommiſſar des 
ugenhandels, Roſenholz, jowie dem Vertre⸗ 
ter des Voxrſitzenden des Oberſten Wirtſchaftsrats, 
Mezlauk, empfangen. Die ſowjetruſſiſchen Be⸗ 
örden geben ſich angeblich alle Mühe, um die 
Induſtriellen einen tiefen Einblick in das Witt- 
ſchaftsleben machen zu laſſen. 
Die „Ekonomiczeſkaja Shiſn“ hat aus Anlaß der 
Rußlandreiſe der polniſchen Induſtriellen einen 
längeren Artikel veröffentlicht, in dem ſie die 


polniſch⸗ruſſiſchen Handelsbeziehungen und die Be- 


deutung des Sowpoltorg für dieſe 4 9 
2125 t. ſowjet⸗ 
ru 10 710 Außenhandels an und folgert daraus, 


Wieder eine Flugzeughataſtrophe 
E MPWarſchau, 22. April. (Eig. Telegr.) 

In Magierowo, Wojewodſchaft Lemberg, hat 
fih geſtern wieder eine Militärflugzeugkataſtrophe 

ereignet. Ein Flugzeug des 6. Fliegerregiments 


in Lemberg war gezwungen, in der Umgegend 
der Stadt zu landen. Infolge des ſtarken Win⸗ 
des ſtellte 


e ji Bed Apparat auf den Kopf und 
explodierte. r eine der Flieger wurde auf der 
telle getötet, der Apparat vernichtet. 


verhindern, an Wahrſcheinlichkeit. 


Polizeiaktion 
gegen die Kommuniſten 


Warſchau, 22. April. (Eig. Telegr.) 


Der Polizei in Warſchau waren in letzter Zeit 
mehrfach Meldungen darüber zugegangen, daß die 
r ö ßere 
Demonitrafion planten. Die Po HEN 
den haben daraufhin ‚eingehende Unterſuchungen 
angeſtellt und eine Reihe von Hausſuchungen vor⸗ 
genommen, bei denen zahlreiches Druckmaterial 
und aufreizende Flugſchriften beſchlagnahmt wur⸗ 


Kommuniſten für den 1. Mai eine 


den. Man Pre tete in Warſchau “en 21 
Kommuniſten, die in das Gefängnis e geliefert 
wurden. 

Zu gleicher Zeit hatte die Polizei aus Lodz 
die Information erhalten, daß dort ebenfalls eine 
kommuniſtiſche Aktion geplant ſei, und zwar im 
Arbeitnehmerverband der Textilinduſtrie in der 
Geſiaſtraße 7. Das Lokal dieſes Verbandes wurde 
geſtern umitellt, während eine Sektionsverſamm⸗ 


lung darin ſtattfand. Die Anweſenden verſuchten 


beim Anblick der Polizei Dokumente 
bzw. beiſeite zu ſchaffen. Doch iſt es der Polizei 
gelungen, noch zahlreiches Material zu beſchlag⸗ 
haftet. Es wurden insgeſamt 39 Perſonen ver⸗ 
ha > Das Verbandslokal ift geſchloſſen 
worden. x > 


zu vernichten 


Boc ver morgigen Sejmfeifion 


c Warſchau, 22. April. (Eig. Telegr.) 


ommiſſion einzube⸗ 
edoch dieſe Forderung 
ründung, daß der 
rogramm der Seſ⸗ 
Dadurch gewinnt die An⸗ 
eine ähnliche Praxis ange⸗ 


ütte 
nahme, daß künfti 
-$ m Tei Aktion der 


wandt würde, u 


das Bolfsbegehren in Preußen 


Kommt es zur Selbſtauflöſung des Landtags? 


(Telegramm unferer 


p Pr, Berlin, 22. April. 
Das Bundesamt des „Stahlhelm“ erklärt, daß 
nach ſeinen 1 Feſtſtellungen das Volks⸗ 
uflöſung des Landtages durch⸗ 


berechtigten in geheimer Abſtimmung für die auj 


ſei nur eine 


] großen Sieg erfochten, gelte 


Berliner Redaktion) 


zu bekunden, welche die Sicherungen der üblichen 
geheimen Wahlen nicht enthält. Sobald die Nach⸗ 
prüfung erledigt iſt, und die Vorlage des Volks⸗ 
begehrens im Landtag vorgelegt wird, ſei zu 
hoffen, daß der Landtag durch Selbſtauflöſung 
dem Willen eines großen Teils der Bevölkerung 
Rechnung trägt. Wenn auch viele ſich nicht 1 
tragen haben, könnten jie doch als ftu m me An: 
kläger gegen das heutige Syſtem gewertet wer⸗ 
den. Alles ſpreche dafür, daß es beſeitigt werde, 
ob durch Volksbegehren, durch Beſchluß des Drei⸗ 
männerkollegiums Braun, Bartel und Adenauer, 
durch Volksentſcheid oder ſpätere Neuwahlen, das 
Frage des Zeitpunktes. Für den 
Stahlhelm aber und ſeine Führer, die hier einen 
er alte Samurai⸗ 
pruh: „Nach dem Siege binde den Helm feſter“. 
— — 


Proleſt der Warſchauer 
Kriegsinvaliden gegen danzi 


S Warſchau, 22. April. (Eig. Telegr.) 


Auf einer eee, des Warſchauer 
Kriegsin validen verbandes wurde 
gegen Danzig proteſtiert und gr gina 
gefaßt, in der es u. a. heißt: „Wir laſſen uns 
nicht von dem unerhörten Auftreten unſeres 
ewigen Feindes ſchikanieren. Wir ſtellen 
uns unſerem Führer, dem Marſchall Józef Pit- 
ſudſti, zur Verfügung und glauben, daß er wie 
immer die Feinde des polniſchen Staates dazu 


een wird, unſere Rechte auf Danzig 
e 


anzuerkennen ſowie die Ehre der polniſchen Groß⸗ 
macht zu wahren.“ 


Anzeigenpreis: Im Anzeigenteil die achtgeſpaltene Millimeterzeile 
17 gr, im Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr, Deutſchland 
12 bzw. 50 Goldofg., übriges Ausland 100 9% Aufſchlag. Platzvor⸗ 


nur ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr 100 Groſchen. — Für das Gr» 
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für Fehler infolge undentlichen Mannſtriptes. — Anſchrift für An- 
zeigenaufträge: „Kosmos“ Sp. z b. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. Fern- 
ſprecher: 6275, 6105.— Poſtſcheck⸗Konto in Polen: Poznan Nr. 207915, 
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Was ält Rom 
von Madrid? 


(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 
Dr. Z. Rom, Mitte April. 

Die Augen der Republikaner wenden 
ſich erwartungsvoll von Madrid nach Rom, 
und neuer Hoffnungswind ſchwellt die 
Segel der Antifaſziſten. Man iſt ja ſo 
gern bereit, das zu glauben, was die Seele 
ſich wünſcht. ; 

Und in Rom jelber, in beiden Rom? 
Wie empfindet man den doppelten Schlag? 
Was ſagen Duce und Papſt? Uebrigens 
könnte noch ein drittes Rom intereſſiert 
ſein, das königliche 

Nun, die Ueberraſchung war nirgends 
übermäßig groß. Dafür haben die ſpaniſche 
Krone, die Katalanen und die ſpaniſche 
Valuta rechtzeitig geſorgt. Seit dem Ab: 
treten des „ſpaniſchen Muſſolini“ wurde in 
Rom erwartet, was nun eintraf. Dem 
Faſzismus iit nicht etwa „ein harter 
Schlag verſetzt worden“, wie es die politi⸗ 
ſchen Kinder wieder einmal über die 
Straße ſchreien, er erlebt im Gegenteil die 
Genugtuung einer Beſtätigung ſeiner 
Lehre. Wer die Zügel ſchleifen läßt, darf 
ſich nicht wundern, wenn er im Straßen⸗ 


graben endet. Das iſt, gemeinverſtändlich 


geſprochen, die Weisheit der ſchwarzhemdi⸗ 
Brahmanen. Die Schlußfolge rungen, 
die fic -aus dem ſpaniſchen Amſturz ziehen 
werden, liegen alſo auf der Hand. 

Muſſolini würde eine Schlacht ver⸗ 
lieren, wenn die neuen Herren auf der an⸗ 
deren Halbinſel beweiſen könnten, daß es 
auch mit Marx und Lenin geht. Solange 
dieſer Beweis nicht erbracht ift, hat er eine 
Schlacht gewonnen. Greifen wir alſo der 
Entwicklung nicht vor. Vorläufig ſieht es 
ja allerdings aus, als ob nun auch im 
ruhigſten Winkel unſeres altgewordenen 
Europas jene rückläufige, auf die mittel⸗ 
alterliche Kleinſtaaterei abzielende Be⸗ 
wegung, wie fie feit dem Kriegsende wütet. 
einſetzen ſollte. Eine ſpaniſche Republik, 
eine kataloniſche, eine Republik Madeira, 
dazu Fahnen in allen Farben. Gute Zeit 
für Markenſammler. And dabei fliegt der 
Zeppelin in vier Tagen über die 
„Völkertränke“ nach Afrika und Paläſtina 
Luftlinien über die Ozeane hinweg 
und zurück an den Bodenſee, man will 
einrichten und an Bord niemals ſein Geld 
in fremde Währung umwechſeln. 

Nicht die Republik hat geſiegt, fp urteilt 
man in Rom, ſondern die Monarchie hat 
verſagt. Sie war zu ſchwach, wie Primo 
de Rivera zu ſchwach war. Wer regierte 
in Wahrheit in Spanien? Der Klerus, 
und neben ihm die politiſche Gleichgültig⸗ 
keit des Volkes. Bezeichnend, daß der Um- 
ſchwung von der großen Maſſe mehr wie 
ein Volksfeſt empfunden und mit 
Tſchingdara, Studentenulk und ſhakeſpeare⸗ 
ſchen Rüpelſzenen als ſolches gefeiert 
wurde. Die faſziſtiſche Revolution fab 
anders aus, hart und männlich. 

Die ſpaniſche Monarchie iſt abgelaufen 
wie der Bogen eines Steins. Niemand 
wollte und konnte ihn lenken oder ab- 
biegen. Dieſe Monarchie hatte ſchon lange 
keine Lebenskraft mehr, ſie war waffenlos 
und arbeitsunfähig, konſervativ bloß in 
ihrem Beſtreben, jeden nationalen Muf- 
ſchwung zu lähmen und ſich dem Fort— 
ſchritt in den Weg zu ſtellen. Sie ſtürzt 
nicht, ſie geht langſam an allgemeiner 
Schwäche ein. Sie war ſchon Mumie, als 
fie ihre Anhänger achſelzuckend fagen ließ! 
Aqui no paſa nada. Hier paſſiert nichts. 
alles geht feinen alten Gang. Seit Iahr- 
hunderten hatte ſich Spanien durch dieſe 
langſam tötende Paſſivität ausgeseichnet, 
über die Reformation, die franzöſiſche Re- 


volution, den Weltkrieg hinweggeſehen, als] wie wir ihn 


ob es das alles nichts angehe. 
klerikalen Panzer glitten alle großen 
Ideen Europas ab. Die modernen Er- 
rungenſchaften ſaßen nur an der Ober⸗ 
fläche, das feudale Spanien verkroch ſich, 
liegend und beſitzend, in feine Schlöſſer. 


Das alles kann man in Italien jetzt 
hören und leſen, mit entſprechender 
Nutzanwendung. 

Mit der Diktatur Primo de Riveras 
nach römiſchem Beiſpiel habe zwar der 
letzte der Bourbonen noch einmal eine 
ſtolze Grandengeſte gemacht, aber innerlich 
war er ſchon zu weich, um durchzuhalten. 
Der Diktator fand an ſeinem König keine 
Stütze. Als er ging, war es mit der Mon⸗ 
archie in Wahrheit zu Ende. Die Auf⸗ 
löſung wurde durch die Gemeindewahlen 
nicht herbeigeführt, ſondern nur be⸗ 
ſchleunigt. Mit ſarkaſtiſchem Lächeln 

heben die römiſchen Zeitungen das ge- 
ſchwollene Manifeſt der ſpaniſchen Um- 
ſtürzler, das da von einem 12. April 
ſpricht, wie er in ſolcher Herrlichkeit noch 
niemals dageweſen ſei, in Sperrdruck her⸗ 
vor. - 
Diejenigen Politiker, die im Faſzismus 
nicht eine vorübergehende Herrſchafts⸗ 
erſcheinung, ſondern eine Weltidee er⸗ 
blicken, halten naturgemäß nicht viel von 
der Freiheitsmütze, die ſich Hidalgo und 
Hafenarbeiter jetzt aufſtülpen. Es ſei zu⸗ 
mindeſt unzeitge mäß. die Ideale der 
franzöſiſchen Freimauerei in dem Augen⸗ 
blick aufzurichten, wo ſich die parlamenta⸗ 
riſch⸗demokratiſche Wahlmehrheitswelt in 
krachendem Zuſammenſturz befinde. Wie 
wolle ein Nachzügler, der verkörperte 
Anachronismus, die jetzt mit Urgewalt 
hochſchießenden, jahrhundertelang nieder⸗ 
gehaltenen ſozialen Gewalten meiſtern? 
Mit dem Wegmeißeln von Königskronen 
ſei es heute nicht mehr getan, und die rote 
Mütze erſetze noch nicht einen Kopf. Habe 
ſchon das halbdemokratiſche Konzeſſions⸗ 
regime Primos verſagt, wie wolle nun 
eine republikaniſche Kopie ſich in einem 
Lande behaupten, dem jede liberale Tra⸗ 
dition abgehe? 515 e 


Wie man ſieht, ift der Faſzismus gegen 
die Monarchie, weil ſie zu ſchlapp war, und 
gegen die Neuerer, weil er ihnen noch 
weniger zutraut. Der Faſzismus will die 
ſoziale Erhebung, will die Hebung der 
Arbeiterklaſſe, will die Gleichſtellung von 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern, aber 
nach ſeiner Auffaſſung bedarf es zur Durch⸗ 
führung dieſes erſtrebenswerten Zuſtandes 
einer über dem korporativen Staate ſtehen⸗ 
den, autoritären und mächtigen Zentral⸗ 
gewalt. Je ſchlüpfriger der Weg, um ſo 
ſtraffer der Zügel! 


Das Beiſpiel Spaniens müßte Muſſolini 
5 machen, wenn er jemals geſchwankt 
ätte. 
mit einer Rückkehr zu Prinzipien zu 
rechnen, die er für veraltet hält. Und man 
muß ſich ja auch darüber klar ſein, daß bei 
der Ausſchließlichkeit, mit der ſich das 
faſziſtiſche Syſtem im ganzen Lande durch⸗ 
geſetzt hat, jede Nachgiebigkeit eine Selbſt⸗ 
verſündigung wäre. In Italien wäre ein 


Es iſt alſo heute weniger denn je 


+ Pojener Tageblatt 


jetzt in Spanien erleben, un -| Zujammenpralt der Extreme denkbar. In 
An demz möglich. Das Pendel würde mit furcht⸗ 


der Erkenntnis, daß er ſein eigenes Leben 


barer Gewalt nach der anderen Richtung verteidigt, ſieht der Faſzismus, geſtützt auf 


ausſchlagen. 


alle Richtungen verflogen Hnd, alle Mittler Alleinherrſchers 


Da alle Parteien zerſtoben, |jein rieſiges Schwert, mit der Ruhe des 


auf das Treiben im 


fehlen, iſt in Italien nur ein elementarer [Nachbarhaus. 


Wiriſchaft und Politik 


Stiller Kampf in Baſel 


P. R. Berlin, 21. April. 
Wenn Wirtſchaftsführer zuſammen⸗ 
kommen, dann lezen ſie die Schuld an allen 
europäiſchen Mißſtänden den Politikern zu⸗ 
zuſchieben. Wenn ſie aber dann mit der prak⸗ 
tiſchen Arbeit beginnen ſollen, dann be⸗ 
ginnen ſie Politik zu machen. So war es 


während der Se i und Haager Reparations⸗ 
Safe o wird es allmählich wieder in 
aſel. 


Die Direktoren der Bank für internationalen 
dar Ab gſchaft 10 find zwar nicht nur Vertreter 
a t 


der Wirtſch er Länder, ſondern noch vie 
mehr Vertreter ihrer e n. In⸗ 
ie ſo in 


deſſen dieſe vielſeitigen 8 5 
Baſel vertreten ſind, verweben das ay ami 
Netz der endloſen wirtſchafts olitiſchen Verpflich⸗ 
tungen zu einer Menge dichtgeknüpfter kleiner 
gordiſcher Knötchen, die keine Schere zerſchneiden, 
sefdpoeige denn ein Schwert zerſchlagen kann. 
ontague Norman ift nach Amerika gefah⸗ 
ren, um die Mächtigen der Wallſtreet für eine Ak⸗ 
tion zu gewinnen, die Europa aus der Miſere 
herausführen, aber auch damit zur Linde⸗ 
rung der amerikaniſchen Kriſe beitragen 
könnte. Er hatte, ſoweit ſich die Sachlage über⸗ 
blicken läßt, Erfolg. Trotzdem hat man ver: 
ebli g auf der letzten Konferenz der B. J. 3. 
einen Bericht erwarket. Sein Schiff kam eines 
Nebels wegen nicht rechtzeitig an, und ein deut⸗ 
ſches Blatt witzelt, die ganze Angelegenheit ſei 


gewiſſermaßen neblig. 
Der Baſler Nebel kommt aus 
Frankreich. Die Franzoſen haben ſich viele 


maßgebende 8 in der Baſler Bank geſichert, 
die nunmehr als Vorpoſten der franzöſiſchen 
Diplomatie benutzt werden. Daß tefe 
Vorpoſten jetzt im Zuſammenhang mit der deutſch⸗ 


daß. 

tabiliſterenden . zum ſchwanken⸗ 

nr ó E deute n Bel t, ge 

p r ute in Baſel abſpielt, 

chließlich zu einem an len 
er Poung⸗Plan⸗Kontrahenten führen kann. 

Die Basler Bant it vor allem, dieſer 

Standpunkt wird 9 vertreten, 


daz 
ſchland die Tribut- 


freundlicher Seite 3 
es, einen Kredit von 100 Mi 
Verpfändung der Wechſel durchzudrücken. Zwar 
bedeutet dies noch keinen Rediskontkredit, und 
der Betrag ijt verhältnismähig gering, indeſſen 
die Tati einer Durchdrückung von RNuſſenwech⸗ 
In im ſteinkonſervativen Bankdirektorium be- 
utet doch, daß der Stein ins Rollen kommt. 
Von deutſcher Seite wird zukünftig der 
Kampf dagegen geführt werden, daß die Bank 
rt internationalen 3590. 
r franzöſiſche politiſche Zwecke nutzbar ge- 
macht wird, anſtatt ihrem i 


egen 


u gezeichnet. 
Blträge die Mithaftung b 


zugeführt zu werden. Vor allem dürften die 
Bent! n Vertreter in der Bank es. fih ſehr 
überlegen, ob fie dem franzöſiſchen Wunſch, die 
Bank zu größeren Agrarkrediten für die oſt⸗ und 
ſüdoſteuropäiſchen Staaten heranzuziehen, ent⸗ 
gegenkommen werden. i 8 

s kann jedenfalls mit einiger Sicherheit an⸗ 
genommen werden, daß Dr. Luther den fran⸗ 
zöſiſchen Beſtrebungen, über die B. 


öſterreichiſch⸗kdeutſchen Abkommen Minen 


legen, energiſchen Widerſtand entgegenſetzen 
wird. So lange die Aktion der oft- und fiid- 
europäiſchen Staaten in den Fragen, die auf den 
n in Bukareſt, Sinaja und War⸗ 
ſchau behandelt wurden, als Aktion gegen das 
deutſch⸗öſterreichiſche Abkommen aufgezogen wird, 
dürfte jedenfalls die Frage der Agraxkredite in 
der B. J. 3. auf die lange Bank geſchoben 
bleiben, wenn auch hierdurch die Arbeiten der 
Bafler Bank gelähmt werden ſollten. Wenn dic- 
ſer ſtille Kampf in Baſel, der nichts weiter als 
der Widerſchein der deutſch⸗franzöſiſchen 
Differenzen der letzten Zeit iſt, nach franzöſiſcher 
Auffaſſung im Intereſſe der europäiſchen Agrar⸗ 
ſtaaten, oder deutlicher im Intereſſe ſeines pol- 
niſchen und ſeiner Verbündeten in der kleinen 
Entente ausgeſochten wird, jo werden diefe Staa- 
ten ſich doch ſehr bald davon überzeugen 
müſſen, daß er eher auf ihrem ſchwachen Rücken 
ausgefochten wird. Die Leidtragenden in dieſem 
deutſch⸗franzöſiſchen Austrag werden zuallererſt 
diejenigen kleinen Staaten jein, deren Kredit- 
wünſche nur bei einer Stabiliſierung der Zuſtände 
in Europa Ausſicht auf Erfüllung haben. Und 
insbeſondere Herr Beneſch. der glaubt, Ini⸗ 
tiator dieſes großen diplomatiſchen Schachſpiels 
zu ſein, wird über kurz oder lang die Entdeckung 
machen, daß ſein Land wie alle anderen kleinen 


J. 3. dem Länder Europas nichts weiter als Figure r 


zu | diefes Schachſpiels jind. 


Das deutſch⸗xuſſiſche Schlußprotokol 


Die Aufträge an die deutſche Induſtrie 


Der Rußland⸗Ausſchuß der deutſchen 
Wirtſchaft gibt den ortlaut des deutſch⸗ 
eg Schlußprotokolls vom 14. April 1931 wie 
folgt bekannt: r 

; Bereinbarung : 

1. Zum Zwecke der Erweiterung des 8 
ſowjetiſtiſchen Handels erteilt der Oberſte Volts- 
wirtſchaftsrat der UDSSR an deut irmen 
im Zeitraum vom 15. April bis 31. Auguſt 1931 
über den Rahmen des bisherigen Geſchäftsumfan⸗ 
ges hinausgehende Lieferungsaufträge im Geſamt⸗ 
werte von ungefähr 300 Millionen Rm. Dieſe 
Aufträge werden vom Oberſten Volkswirtſchafts⸗ 
rat der UDSSR unter den Bedingungen der vor- 
liegenden Vereinbarung erteilt (omet bezüglich 
der techniſchen Bedingungen, Preiſe und Liefer⸗ 
friſten die entſprechende Verſtändigung mit den 
Lieferfirmen erzielt wird. 

2. Die auf Grund der vorliegenden Vexein⸗ 
barung erteilten Beſtellungen ſollen in ſpezifier⸗ 
ter Form an die Lieferfirmen bis 31. Auguſt 1931 
übergeben werden. 

Die in der UDSSR von den für die Jn- 
duſtriebeſtellungen zuſtändigen ſowjetiſtiſchen In⸗ 
hanzen abgeſchloſſenen Lieferverträge werden durch 
die Handel svertretung der UDSSR in Deutſch⸗ 
land unveründert jo bald als möglich gegen⸗ 
Die Handelsvertretung der UDSSR 
in Deutſchland übernimmt dabei für dieſe Ver⸗ 

z w. Garantie ge 
mäß Art. 9 des deutſch⸗ſowjetiſtiſchen Wirtſchafts⸗ 
abkommens vom 12. Oktober 1925 

4. Für die Beſtellungen, die auf Grund der 
vorliegenden Vereinbarung bis 31. Auguſt 1931 
erteilt werden, gelten folgende Bedingungen: 


A. Kredit- und Zahlungsbedingungen 

a) Für N für die im bisherigen Ge⸗ 
ſchäft zwölf Monate Kredit eingeräumt wurden: 
20 Prozent he mia bei Beitellung in anal 
mit einer Laufzeit von: Lieferzeit plus 13 Mo- 
nate; 55 Prozent bei Ablieferung in Wechſeln mit 
einer Laufzeit von 13 Monaten; 25 Prozent bei 
Ablieferung in Wechſeln mit einer Laufzeit von 
17 Monaten. 

Durchſchnittskredit aljo: 14 Monate. 

b) Für Beſtellungen, für die im bisherigen Ge⸗ 
ſchäft 18 Monate Kredit eingeräumt wurden: 
20 Prozent Anzahlung bei Beſtellung in Wechſeln 
er 1 Laufzeit von: Lieferzeit plus 20 Mo⸗ 
nate; 


rozent bei Ablieferung in Wechſeln 
mit einer SR 


zeit von 20 Monaten; 25 Prozent 


t i 
derart gemächlicher Machtübergang, Zweck der Erleichterung des Zahlungsausaleihsivon 24 Monaten. 
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Cauſendſte vorſtellung 
der deutſchen Bühne Bromberg 


Als Feſtaufführung Schauſpiele eines Profeſſors 
der Jagielloniſchen Univerſität in Krakau. 


8 Vorſtellungen der Deutſchen Bühne 
Bromberg! Was das bedeutet, kann nur der er⸗ 
meſſen, der die Jahre der Entwicklung aus eige⸗ 
nem Augenſchein kennt. Als die Deutſche Bühne 
vor mehr als 10 Jahren von dem Kunſtſchrift⸗ 
ſteller Carl Meißner unter D des heu⸗ 
tigen Leiters der Bühne, Dr. Hans Titze, ge⸗ 
en wurde, gab es viele, die Zweifel in das 
Helingen des Werkes ſetzten. Aber als Schillers 
„Räuber“ Sudermanns „Johannesfeuer“, Haupt- 
manns „Elga“, Ernſts „Flachsmann als Erzie⸗ 
her“ und andere als erſte Stücke über die Bretter 
gegangen waren, jah man, daß das Können dem 
guten Willen entſprach. Man merkte, daß es ſich 
nicht um eine Laienbühne handelte, die ihren Be⸗ 
darf aus Blochs Theaterbibliothek decken würde. 
So iſt es denn auch geblieben, und es iſt ſchon 
manchesmal von Fachleuten ausgeſprochen worden, 
daß die ag ühne Bromberg eigentlich feine 
Laienbühne fei. Der letzte Theaterzettel jagt in 
einem Ueberblick: „Der Spielplan der Deutſchen 
Bühne Bromber 19 für ſich ſelbſt. Sie pflegte 
alle drei Spielarten des regulären Theaters. 
Schauſpiel, Oper, Operetten. Die 8 eg 5 
Bromberg brachte reine Dichtungen, beſtimmt für 
den begrenzten Kreis der Verſtehenden, und Unter⸗ 
haltungsſtücke, zu dem das große Publikum ſtrömt, 
ſie pflegte klaſſiſche Kunſt und Volkstunſt, fie war, 
(das muß man ihr beſonders hoch anrechnen) mehr 
wie jedes andere polniſche oder deutſche Theater 
in der Republik, Zeittheater, Das beweiſen ihre 
vielen „Broblemjtüde aus der Gegenwart“ 
(„Der Diktator“, „Die Nacht vor dem Beil“. „Die 
andere Seite“, „Sektion Rahnſtetten“ uſw.) 


Die Leiſtungen der ehe die Burn ur nd, 
werden für einen ſehr billigen Preis geboten. Das 
ift eine Tatſache, die verdient, hervorgehoben zu 
werden. Die „ z. B. liegen zwi⸗ 
ſchen 1—3 Zloty. Dieſe billigen Preiſe And nicht 
etwa auf große Subventionen „ 
ſondern darauf, daß die Schauſpieler keine 
Gagen, ſondern nur Aufwandsentſchädigungen 
bekommen. Dieſe ſind ſehr gering: für kleine Rol⸗ 
len pro Abend toty, für mittlere 5 Zloty, fü 
grobe 8 Zloty. Für die vielen Proben wird 
eine Entidä An Der aktive 
Bühnenkörper leiſtet alſo wirklich im beſten Sinne 
des Wortes Arbeit aus Idealismus. Das darf 
bei der 1000. Aufführung ganz beſonders hervor⸗ 
gehoben werden. Als Feſtaufführung wurden 
wei Stücke des Profeſſors Dr. Spiridion Wu⸗ 
adinovié von der 8 chen Uniperſi⸗ 
tät in Krakau gewählt. Dieſer Autor, der einen 
Lehrſtuhl für Germaniſtik inne hat und ſeine 
Stücke in deutſcher Sprache ſchreibt, iſt dem Publi⸗ 
kum ſchon aus anderen Werken bekannt. Ueber 
die Deutſche Bühne gingen bisher das Goethe⸗ 
mia ‚Die Luſtigen von Weimar“ und deutſche 
eberſetzungen des polniſchen Dichters Kochanow⸗ 
jti wie „Die Abfertigung der griechiſchen Geſand⸗ 
ten“ u. a. Wukadinovic, ein großer Goetheverehrer 
und ⸗interpret, ſchreibt feine deutſchen Dichtungen 
unter dem Namen Siegmar Wülffing. Am geſtri⸗ 
en Abend kam zur Aufführung „Thanatos“, eine 
chtſzene und „Doktor Margit“, ein Spiel um 
ebe und Leben in drei Akten. 


Der Inhalt des Thanatos: Der Alchimiſt hat 
ein Elixier erfunden, das zwar nicht das Leben 
wiedergeben, aber einem eben Gejtorbenen die 
fa. und das Ausſehen eines Lebenden geben 
oll. Aber nur dann, wenn es dem Toten durch 
die Hand des Meiſters, deſſen „ſympathiſche“ 
Kräfte ſich dem Getränk mitteilen, einge lößt 
wird. Der Magier vergiftet ſeine junge blühende 
Frau, um an ihr ſein Elixier auszuprobieren, und 
um fie ſich im Tode in jugendlicher Schönheit zu 


erhalten. Aber der Tod tritt in Geſtalt auf, und 
ſeine Erſcheinung hindert den Magier an der 
Konzentration, die zum Gelingen des Experiments 
nötig iſr. Er bricht völlig zuſammen bei der Er⸗ 
kenntnis: Tod, dein Rei tent] 


Dieſes an ſehr alte Motive angelehnte Alchi⸗ 
miſtenſtück hat ſeine Handlung 1 in die Seele 
des eigentlich einzigen Spielers g egt. Dadurch 
ift dem Schauspieler eine oere ufgabe geſtellt, 
von deren Erfüllung allein ein gemijjer dramati⸗ 
ſcher Erfolg abhängt. Willi Damaſchke wurde der 
Aufgabe gerecht. À 


In „Doktor Margit“ wird ein richtiges 
Profeſſorenproblem behandelt. Der Univerſitäts⸗ 
rofeſſor Dr. Heinrich Winkler feiert den Jahres⸗ 
tag der Wiederkehr der Verlobung mit ſeiner 
ungen Frau. Bei der Gelegenheit erfahren wir, 
aß als „Heiratsvermittler“ die Doktorarbeit feiz 
ner Frau Margit, die ſeine Hörerin war, funk⸗ 
gierte. Während Winkler zum Senat geht, kommt 
ein Studienfreund der nunmehrigen Frau Pro- 
ſeſſor, Fritz Schlüter. Er ift ausgeſchloſſen worden 
weil er beim men abgeſchrieben hat; er wi 
nun von Winkler durch Vermittlung der Frau 
Wiederaufnahme erlangen. Dabei erfahren wir, 
daß der „Heiratsvermittler“ aus der Hener Schlũü⸗ 
ters ſtammt. Durch Abſchreiben, wofür er rele- 
iert wurde, gelangte 7 rau 
5 Sie verſucht, von ihrem Gatten Wie⸗ 
deraufnahme Schlüters zu erreichen. Aber erfolg- 
los. Sie bringt den ablehnenden ane Be⸗ 
ſcheid ſelbſt in Schlüters Studentenbude. Eine 
Corona betrunkener Studenten überraſcht fie. 
Sie wird aber kaum erkannt. Winkler wird Rek⸗ 
tor der Univerſität. Eine Studentendeputation 


ie zur Würde der 


Berg eine Huldigung dar. Dabei wird erzählt, 
daß Schlüter vor einer halben Stunde von einem 
Kommilitonen mit einem Bierglaſe erſchlagen 
wurde. Nach Abzug der Deputation verſucht Mar⸗ 
it erneut, ihren Gatten in der Angelegenheit 
lüter zu erweichen. Da erzählt er den Tod des 


Durchſchnittskredit alſo: 21 Monate. 

c) Für Beſtellungen, für die im bisherigen Ge- 
ſchäft 24 Monate Kredit eingeräumt wurden: 
20 Prozent Anzahlung bei Beſtellung in Wechſeln 
mit einer Laufzeit von: Lieferzeit plus 27 Mo⸗ 
nate; 50 Prozent bei Ablieferung in Wechſeln mit 
einer Laufzeit von 27 Monaten; 30 Prozent bei 
Ablieferung in Wechſeln mit einer Laufzeit von 
33 Monaten. 

Durchſchnittskredit alſo: 28,8 Monate. 


B. Jinſen 

Die Zinſen ſind vierteljährlich anzurechnen und 
zu bezahlen in bar oder in einem Sechsmonats⸗ 
alzept nach Wahl des Beſtellers. Für ſämtliche 
in Zahlung gegebene Akzepte vergütet der Be⸗ 
ſteller Zinſen in Höhe von 2 Prozent über dem 
deutſchen Reichsbankdiskont; Anzahlungsakzepte 
bleiben für die erſten drei Monate der Laufzeit 
insfrei. 
$ Maßgebend iſt der deutſche Reichsbankdiskontſatz 
am Tage der Akzeptierung. 

5. Es beſteht auf beiden Seiten Uebereinſtim⸗ 

mung darüber, daß zu den vertraglich feſtgeſetzten 

Bar die Abrechnungen vorzunehmen und die 
kzepte auszuhändigen ſind. 

6. Falls bei Inkrafttreten dieſes Abkommens 
noch laufende Rahmenverträge Verpflichtungen auf 
Beſtellungen in einer beſtimmten Höhe und zu 
beſtimmten Bedingungen enthalten, ſo werden 
dieſe Verpflichtungen und Bedingungen durch die 
vorliegende Vereinbarung nicht berührt. 

7. Alle Verträge, die von der Handelsvertretung 
der UDSSR in Deutſchland bereits unterzeichnet 
worden ſind, erfahren feine Veränderung im Zu⸗ 
ſammenhang mit der 5 Vereinbarung, 
unabhängig davon, wann dieſe Verträge abge⸗ 
ſchloſſen worden ſind. Alle Verträge, die nach dem 
Inkrafttreten * Vereinbarung, d. 
raum vom 15. 
ſchloſſen werden, unterliegen der 
ſer Vereinbarung. - £ 

8. Falls eine deutſche Firma bei Abſchluß eines 
Liefervertrages mit Beſtellinſtanzen der UDSSR 
die vertragliche Feſtſetzung Berlins als Gerichts⸗ 
ſtand fordern wird, ſo wird die betreffende Be⸗ 
rg und auch die Handelsvertretung der 

DSS. in Deutſchland keine Einwendungen 
| prana die Aufnahme einer folmen ae 


irkſamkeit die⸗ 


müng erheben, ſoweit es ſich um lüſſe im 
Rahmen der vorliegenden Vereinbarung handelt. 
9. Der Oberſte Volkswirtſchaftsrat der UDSSR 


eigentlichenſbei Ablieferung in Wechſeln mit einer Laufzeit behält fih volle Freiheit inder Frmen⸗ 


auswahl bei der Erteilung der Beſtellungen 


jungen Mannes. Sie beichtet nun ihren — A 
was ſie auf Wunſch Schlüters ja ki Bay ſollte 
um den Profeſſor zu bekehren. Aber für Schlüter 
ift das ja jetzt zu ſpät, und ihr sk ift es auch 
u nichts mehr nütze. Denn der Profeſſor erkennt 
Fehr profejjoral, daß aljo ihr „Glück auf einer 
Lüge aufgebaut“ fei. Trotz 3 Liebes⸗ 
beteuerungen ſeiner Frau reißt er ſich los und 
ſtürzt hinaus. Das Ganze iſt gewiß eine verfehlte 
Demonſtration dafür, daß die Liebe eines Pro⸗ 
feſſors durchs Hirn geht, aber nicht durchs Herz. 
Das Stück iſt im Thema und ſeiner Durchführung 
nicht ſehr ſtark. zn unmotiviert ift z. B. der 
Tod Schlüters durch das Bierglas einer Rauf⸗ 
boldes. Einen Sinn hätte es noch gehabt, wenn 
das Raufen wegen der Frau Profeſſor, die auf der 
Studentenbude ö wurde, erfolgt wäre. 


Der 1 war eine verhältnis 
mäßig leichte Aufgabe für Dr. Hans Titzes Talent, 
der nur in kurzen Minuten am Schluß kleine Züge 
des grohen tragiſchen Fachs anzunehmen brauchte. 
Die Rolle der Margit, die der Autor verhältnis- 
mäßig am ſtärkſten und auch am liebenswürdig⸗ 
ſten ausgeſtattet hat, konnte Charlotte Damaſchke 
‚Ipielend“ bewältigen. Und Franz Gürtler wurde 
der Rolle des Fritz Schlüter, auf die der Dichter 
die beſte pinoi ostie Linienführung angewandt 
fat, vollkommen gerecht. Zwiſchen dieſen drei 
erſonen ſpielt fih die Hanbfung ab, die teilweiſe 
noh von einem Dugend Studenten und einer 
Wirtſchafterin als Statiſten umrahmt wird. Der 
ganze Ablauf war ein erfreulicher Anblick, der 
teilweiſe g recht lebhaftem Beifall fortriß. Im 
weiten Aft wurde dem Autor von der Bühne ein 
orbeerkranz überreicht, begleitet von ſtarken 
Ovationen des gefüllten Hauſes. Dieſer geit- 
genöſſiſche Autor hat ſich die wahre Liebe des 
Bromberger deutſchen (und wohl auch des polni⸗ 
ichen) aterpublikums erworben. Daß die 
Deutſche Bühne ihn zu ſeiner N 
wählte, beweiſt, welche Verehrung ſie ihm ent⸗ 
gegenbringt. ö pd. 


h. im Beit- . 
pril bis 31. Auguſt 1931 abge- 


poſener 
Tageblatt 


[l 


rinnen Arnorin i 


Das namenloſe Angeſichl 


Ein unheimlicher Jemand hat ſich vor dem 
Posener Schloß poſtiert. Kommt man die Straße 
entlang, da ſteht in Ueberlebensgröße ein Mann. 
Sicher ein Denkmal. Und man erwägt von 
weitem, ob es etwa Wilſon tft oder — ein mecha⸗ 
niſcher Verkehrspoliziſt. der bei dem e 
Autogewühl, das nun zur Meſſezeit bald die 
Straßen unſicher machen wird, den Verkehr regeln 
ioll. („Er“ hält nämlich gebietend ſeinen rechten 
Arm jeitwärts geſtreckt, wie es die Schupos zu tun 
pflegen, wenn ſie die Fahrtrichtung eines Fuhr⸗ 
werks anzeigen.) Wir kommen näher, und — 
o Graus! — der Rieſe go: tein Geſicht. Er 
hat rieſige Beine, einen Rumpf. zwei normale 
Arme — aber ſein Geſicht iſt tot. Vielleicht — wer 
weiß! — ſind ſeine Blicke „nach innen“ gerichtet, 
vielleicht verſchmäht es der Gigant, unſerm 
ameiſenhaften Treiben zuzuſehen. Vielleicht — bei 
dieſer Ueberlegung angelangt, gehen wir um den 
Geheimnisvollen herum. Alles ſtürzt uns zu⸗ 
ſammen! Er iſt rückwärts von Pappe, roh und 
ungeformt! — Fahr wohl, geheimnisvolles, namen⸗ 
loſes Angeſicht! Du biſt wahrſcheinlich nichts 
weiter als eine Reklamefigur für die kommende 
Meſſe, und deine ſo königlich ausgeſtreckte Rechte 
wird in kurzer Zeit ein Plakat tragen, auf dem 
N — ein Hühneraugenmittel el ag 
wird! ub, 


Nachſchrift der Redaktion: Erkundigungen er- 
gaben, daß es ſich hier weder um eine Reklame⸗ 
figur noch um einen mechaniſchen Verkehrspoli⸗ 
ziſten handelt, ſondern nur um einen Entwurf für 
das Wilſon⸗Denkmal, das von Platz zu Platz, von 
Straße zu Straße wandern foll, damit die öffent⸗ 
liche Meinung (22) entſcheide, wo der arme ame- 
rikaniſche Präſident a. D., deſſen Ideen einerſeits 
Unheil geſtiftet haben, andererſeits nie erfüllt 
wurden, einen ſeiner längſt verdienten Ruhe wür⸗ 
diges Plätzchen in unſerer Stadt findet. 

7 — — 


mm 


Arbeitsloſenverſicherungsbeiträge 


werden erhöht 


Durch Verordnung vom 12. Juni 1929 (Dz. M. 
R. P. Nr. 48) waren die Beiträge für die Ar⸗ 
beitsloſenverſicherung der Handarbeiter um zehn 
Prozent herabgeſetzt, während die Unterſtützun⸗ 
gen um 10 Prozent erhöht wurden. Dieſe Ver⸗ 
ordnung iſt durch Verordnung vom 20. März 
1931 (Oz. U. R. P. Nr. 27) mit Wirkung vom 
30. März 1931 an wieder aufgehoben worden. 
Die Beiträge betragen alſo vom 30. März 1931 
an wieder 2 Prozent vom Arbeitslohn, höchſtens 
jedoch von einem Lohne von 10 Zloty. (Arbeit⸗ 
geber zahlt 1,5 Prozent und Arbeiter 0,5 Pro⸗ 
zent.) Verſicherungspflichtig ſind wie bisher Be⸗ 
triebe, in denen fünf und mehr Angeſtellte und 
Arbeiter zuſammengerechnet vorhanden find. 
Zentrale und Filialen gelten als ein einheit⸗ 
icher Betrieb. 


Kleine Poſener Chronik 


em. Eſperantokongreß. Die hieſige Eſperanto⸗ 
gruppe hielt am Sonnkag, dem 19. d. Mts., eine 
Verſammlung ab. Es wurde die Teilnahme an 
dem vom 1. bis 8. Auguſt d. J. in Krakau ſtatt⸗ 
findenden 23. Eſperantokon⸗ reß, an dem vierzig 
Länder teilnehmen, 1 
em, Selbſtmordverſuch. ie Halbdorfſtraße 15 
wohnhafte Antonina Lips verſuchte jih zu ver- 
giften. Der hinzugerufene Arzt der Bereitſchaft 
erteilte der Frau die erfte Dir Er ordnete ihre 
Ueberführung in das Städt. Krankenhaus an. 
em. eſſerhelden. Der ul. Dabrowſkiego 83 
wohnhafte Arbeitsloſe Johann Kowalſki wurde 
geſtern in der Buterſtraße (Ecke Feldſtraße) von 
zwei unbekannten jungen Leuten überfallen. 8 
er ſich kur Wehr ſetzte, erhielt er einige Meſſer⸗ 
ſtiche. ie ärztliche Bereitſchaft erteilte ihm die 
erſte Hilfe. } 
em. Ein tragiſcher Unglücksfall. 
rige Bäckermeiſter Stanislaus Kregieljfi aus 
Puſzezyköwko wurde beim Paſſieren der Eiſen⸗ 
bahnüberfahrt mit ſeinem eſpann von der 
Haltebarriere eingeſchloſſen. In demſelben 
Augenblick nahte ein Perſonenzug, welcher den 
Wagen gänzlich zertrümmerte. Kregielſki, der 
auf dem Wagen IE wurde heruntergeſchleudert. 
Er erlitt ſchwere Verletzungen. Das Pferd blieb 
unverletzt. Die ärztliche Bereitſchaft leiſtete dem 
Verunglückten die erſte Hilfe. 
em. Selbſtmord. In dem Lokal „Morſkie Oko“ 
(Mühlenſtraße) erſchoß ſich heute nacht um 2.40 
der Sergeant des 
Eugenjuſz Zalewſti. 
em. SFeltnahme eines Einbrechers. Anton Ju- 
bera wurde beim Verſuch, in das Galanterie- 
geſchäft Abramowicz, Alter Markt 82, einzu⸗ 
brechen, feſtgenommen. Bei der Leibespifitation 
wurden 4 Dietriche, 1 Schraubenzieher, 2 Stücke 
Blei und 1 elektriſche Taſchenlampe vorgefunden. 
Die täglichen Einbrüche und Diebſtähle. 
em. In die Wohnung der Stanislawa Orli⸗ 
kowſka, Fiſcherei 23, wurde ein Einbruch verübt, 
wobei Wäſche im Werte von 1000 ; loty geſtohlen 
wurde. Anſcheinend wurden die Täter verfolgt, 
da ſie die Wäſche auf ihrer Flucht in dem Haus⸗ 
flur Blumenſtraße 2 fortwarfen. 


Ackundenfälſchung 


em. Poſen, 21. April. Vor der Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts unter Vorſitz des Land⸗ 
richters Japa hatte ſich der Fleiſcher Joſef Go⸗ 
‘roniti aus Moſchin, Kr. Schrimm, wegen Urkun⸗ 
denfälſchung zu verantworten. Der. Angeklagte 
res die Unterſchrift eines gewiſſen Ratajczak 


Der 53jäh⸗ 


58. Infanterie-Regiments 


auf einem von ihm ausgeſtellten Wechſel in Höhe 
von 800 Zloty und übergabe dieſen in der Kaſſe 
der Handwerkskammer zwecks Deckung ſeiner 
Schulden. Der Angeklagte gab die Tat zu. Nach 
geſchloſſener Beweisaufnahme beantragte der 
Staatsanwalt eine Gefängnisſtrafe von ſechs 
Monaten. Das Gericht verurteilte ihn unter 


Berückſichtigung mildernder Umſtände drei 
Monaten Gefängnis. 


eine Bewährungsfriſt von 4 Jahren gewährt. 


zu 


l 
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Bertreter ameritaniiher Riefen-| 
firmen tommen zur Poſener Meile 


x Pojen, 22. April. Wenn man bisher irgend: 
welche Zweifel über die Ergebniſſe der diesjäh⸗ 
rigen Poſener Meſſe haben konnte, ſo erklärt die 
Poſener Meſſeleitung in einer ihrer propagan: 


diſtiſchen Aeußerungen, dann müſſen alle Zweifel 
verſchwinden bei folgender Nachricht, die die 
Meſſeleitung dieſer Ta Es iſt 


ge erhalten hat. f 
nämlich der Poſener Mee gelungen, die Ankunft 
von Vertretern der bedeutendſten amerikaniſchen 
Kaufhäuſer zu ee die die Vereinigten Staaten 
mit ſämtlichen Waren verſorgen. Die Ankunft 
von Vertretern einer ſolchen Firma wie „Wool⸗ 
worth and Co.“, die 1000 5e ungeheuer beſitzt, 
oder „John Wanamaker“, eines ungeheuren Unter- 
nehmens, das ein eigenes Haus mit 65 Stock⸗ 
werken, eine eigene Bank, eine eigene Poſt, Schiffe 
und eine Reihe von Fabriken hat, muß ſehr ſtark 
auf die Umſätze der Meſſe einwirken. Auch Ver⸗ 
treter weniger mächtiger Kaufhäuſer, die ſich für 
den polniſchen Markt intereſſieren, jollen herkom⸗ 
men. Die Verkaufsmöglichkeiten ſind ſehr groß, 
von der Stecknadel bis zum Aeroplan. In den 
Vordergrund treten grundſätzlich: Glas, Spiel⸗ 
zeug, Kelims, Artikel der Volksinduſtrie, Muſi⸗ 
kalien und Möbel. Es iſt dies die erſte Gelegen⸗ 
heit in Polen, mit dem amerikaniſchen Abnehmer 
in direkte Fühlung zu treten. Deshalb iſt es an⸗ 
gezeigt, rechtzeitig Nabe über die Stände 
bei der Direktion der Poſener Meſſe einzuholen. 
Meſſekatalog 

X Bojen, 22. April. Wie alljährlich, jo ijt auch 
in dieſem Jahre die Poſener Meſſeleitung daran 
gegangen, einen offiziellen Katalog herauszu⸗ 
geben. Dieſer Katalog wird ein alphabetiſches 
Perzeichnis der Ausſteller, eine Ueberſicht aller 
ausgeſtellten Waren in polniſcher, engliſcher, 
franzöſiſcher und deutſcher E ſowie eine 
Branchenliſte, ebenfalls in 4 Sprachen, enthalten. 


Außerdem beſitzt der Katalog einen umfangreichen N 


Reklameteil mit beigefügtem alphabetiſchen Ber: 
zeichnis. pi 

Der Katalog wird am Tage der Eröffnung der 
Meſſe, d. h. dem 26. April, an den Kaſſen und 
auch ſonſt auf dem Gelände der Meſſe, ſowie an⸗ 
läßlich der Durchfahrt von Ausitellern und Be⸗ 
ſuchern aus England, Frankreich, Belgien und 
anderen Staaten Weſteuropas bei „Ruch“ auf 
der Grenzſtation in Bentſchen zu haben ſein. 

— — 


verwaltungskoſten der Kranken: 
kaſſen werden verringert 


X Poſen, 22. April. Im Zuſammenhang mit 
der Umgeſtaltung der Krankenkaſſen und ihrer 
Verringerung von 243 auf 56 erfolgt eine Reduk⸗ 
tion des Perſonals in den einzelnen Kaſſen, 
namentlich derjenigen, wo der Verwaltungsappa⸗ 
rat beſonders ausgebaut iſt. Es iſt zu betonen, 
daß in manchen Kaſſen die Verwaltungskoſten 
27 Prozent der Geſamthaushaltſumme überſtiegen 

aben. 


Streik der Waldarbeiter in Samter 
beendet 


Nach einer Meldung der Polniſchen Tele⸗ 
raphenagentur aus Samter iſt der por einigen 
agen ausgebrochene Streik der Waldarbeiter 
in der Staatl. Oberförſterei Wronke dadurch bei⸗ 
gelegt worden, daß die Arbeiter eine Erhöhung 
er Löhne in Höhe von 5 Groſchen die Stunde 
erzielten. Die Waldarbeiter haben alle, 222 an 
der Zahl, geſtern mittag die Arbeit wieder auf⸗ 


genommen. 
š — — 


die Gneſener 
Pierze- Lotterie 


Die traditionellen Pferdejahrmärkte in Gneſen 
beendet das Gneſener „Komitet Targöw Koüfkich“ 
mit der Ziehung der allgemein bekannten „Pferde⸗ 
lotterie“, die am 29. April d. Is ſtattfindet. 

Die Hauptgewinne der Lotterie beiteben aus 
vier Magen 15 5 Pferden mit 1 und 16 
einzelnen Pferden. ie weiteren Gewinne jind 
Wert- und Nutzgegenſtände. Da der Reingewinn, 
der durch den Verkauf der Loſe erzielt wird, zur 
ebung der Pferdezucht verwendet wird, iſt die 
otterie ſehr populär und die Nachfrage nach ihren 
Loſen ſehr A Die Loſe der Lotterie kaufen 
nicht allein die in dieſem Falle intereſſierten 
Kreiſe der Grundbeſitzer und Pferdezüchter, fon- 
dern auch andere Bürger, die den Bemühungen 
des Komitees viel Verſtändnis entgegenbringen. 
Als Beweis, daß eine große Zahl von Saen von 
Stadtbewohnern gekauft wird, möge nachſtehende 
Aufſtellung beweiſen. Im Jahre 1930 gewannen. 
J. Kozlecki, Oſtrow, einen gen mit zwei Pfer⸗ 
den und Geſchirr; Kapitän R. Zoledziowſti, 
17. Art.⸗Regt., einen Wagen ſamt Pferden und 
Geſchirr; St. Klodowſki, Góra, p. Inin, einen 
Wagen mit len und Geſchirr; Kapitän Sro⸗ 
czynſki, 61. Inf.⸗Regt., Bydgoszcz, ein Pferd; Bus 
kowiecki, Poznan, ein Pferd; 
wa, p. Tezew, ein Pferd; 
ein Wich N e a Gniezno, ein Pferd; 
D. Wojeichi ein Pferd; Karl Landmann, Srem, 
ein Pferd; W. Los, Arkuſzewo, ein Pferd; St. 
Waſik, Warſzawa, ein Pferd Regt.⸗Kommandeur 
B. Zapafow, Nieſzawa, ein Pferd; F. Leſzezynſki, 
Dzierzgowo, ein Pferd. 

Auch in dieſem Jahre hat ſich das Komitee in 
Gneſen vorgenommen, feine 5. Lotterie durchzu⸗ 
führen. Die Hauptgewinne beſtehen aus Wagen 
mit Pferden und Geſchirr und auch einzelnen 
Pferden. Um jedermann den Kauf von Loſen zu 
ermöglichen, verteilte man die Loſe in allen grö⸗ 
ßeren Städten in ſpeziellen Verkaufsſtellen, wo 
ie zum Preiſe von 1 Zloty zu erlangen find Die 
Ziehung findet unwiderruflich am 20 April d Is 
in Gniezno un.er Kontrolle eines Notars ſtatt. 


Szcezesnicka. Szpe⸗ 


ga M Haremza, Gniezno, 


Dem Angeklagten wurde Nur eine kurze Friſt trennt uns von dem Tage, 


an dem man für nur einen Zloty ein Pferde⸗ 


Au | HAIN ] MLN 


geſpann mit Wagen, ein einzelnes Pferd oder 
einen Wertgegenſtand gewinnen kann. Jeder 
Teilnehmer an der Pferdelotterie erreicht im glück⸗ 
lichen Falle nicht nur einen wertvollen Gewinn, 
ondern ermöglicht dem Komitee die Erxeichung 
es für unſer Land jo wichtigen Zieles: die 
Hebung der Pferdezucht. BEN 


Bromberg 
Mozart⸗Abend im Bromberger Zivilkaſino. 
Leider iſt uns dabei ein Druckfehler unterlaufen. 
Matus, jondern die bei uns, ! . 
Poſen, beſtens bekannte Klavierkünſtlerin Alice 
Kolmar 
= BedauerliderUnglüdsfall, Wäh⸗ 
DE der Landwirtsſohn Herbert Harmel aus 
chmiedenau, die an ar in Ordnung zu brin- 
ge N 
Echräubchen der Luftbüchſe ab und Rat den jun⸗ 
gen Mann ins Auge, welches ſchwer verletzt 
weiter übrig, als das verletzte Auge operativ zu 
entfernen. 
= Troſtloſer Saatenſtand. Durch die 
andauernde Näſſe dieſes a bieten die 
Saaten haben ſchwer gelitten. Es wird wahr⸗ 
ſcheinlich nur eins übrig bleiben: die Saaten noch 
ſtellen. Wegen der Näſſe geht auch die Früh⸗ 
ee nur langſam vorwärts. 
Muſterung der im Jahre 1927 geborenen erse 
findet für die einen Rogaſen in Rogaſen ſtatt, 
buchſtaben A— P am 27. April, R—3 und Stadt 
ogaſen am 28. April d. Js., vormittags 9 Uhr. 
Der Staroſt des Oborniker Kreiſes erinnert die 
Beſitzer von Waldboden daran, daß ſpäteſtens bis 
geweſenen leeren Waldböden neu eingeſchont wer⸗ 
den müſſen. Eine Verlängerung des Termines 
folen der Verordnung eine Geldſtrafe von 200 
bis 300 zi pro Hektar und Jahr eintreten. 
x) Erſt⸗ und Wiederimpfungen. Am 
6. (Mai d. Is. findet die Erſt⸗ bzw. Wieder⸗ 
Kinder ſtat. Ohne rialg geimpfte Kinder haben 
ſich gleichfalls an dieſem Tage zu ſtellen, und zwar 
Boruſzynek, Sieraköwko um 13,15 Uhr in der 
Schule zu Polajewo; Przybychowo, Piotrowo, 
um 12,30 Uhr in der Schule in Przybycho wo; 
Gorzewo, Lopi⸗ 


Geſtern brachten wir hier eine Notiz über einen 
Mitgewirtt hat nämlich nicht eine Aline 
Makkus. 
rend ſich die Eltern in der Kirche en ver⸗ 

n. Beim Herumhantieren ſprang jedoch ein 
wurde. Einem Bromberger Augenarzt blieb nichts 
Risihenwalde 
Saaten einen traurigen Anblid. Tiefer gelegene 
einmal umzupflügen und den Acker neu zu bes 

ferdemuſterung. Die diesjährige 
und zwar für die Ortſchaften mit den Anfangs⸗ 
Einſchonung von Waldflächen. 
zum 1. Juli 1933 alle am 1. Juli 1930 vorhanden 
findet nicht ſtatt, dafür kann aber bei Nichtbe⸗ 
Bolaĩewo 
impfung der im pari 1930 und 1924 geborenen 
die Ortſchaften Polajewo, Polajewko, Orlowo, 
Radom, Polajewice, Komorowo und Jedrzejewo 
Ryczywol, Igſzyng, Strzetuſz, 


ſzewo, Zawady, Tlukawy, Bukowiec und Ninino 
um 11 Uhr im iatkowſtiſchen Saale in Rit⸗ 
ſchenwalde; Boruſzyn, Tarnowko und Mkyn⸗ 
kowo in der Schule in BEER" um 14,30 
Uhr; Kroſin und Kroſinek in der Schule in Kro⸗ 
ſin um 15,30 Uhr; Ludomy, Ludomki, Lipa, 
Lipka, Chlebowo, abr.-Ludomifa, Qudomicto und 
Bebnikat in der Schule in Ludom um 17 Uhr. 
Die Beſichtigung findet am 13. Mai um die 
gleiche Zeit ſtatt. ; 

(X) Vergeßlichkeit bringt Schaden. 
Die Gattin des Molkereipächters Berndt in Po⸗ 
danin, Kr. Kolmar, vergaß am 20. d. Mts. im 
Schülerzuge Rogaſen—Lubaſch ihre wertvolle 
Handteſche nebſt dem wertvollen Inhalt von zirka 
150 zt Bargeld und wichtigen Papieren. Die Po- 
lizei forſcht eifrig nach dem „ehrlichen“ Finder. 


Inowroclaw 


z Selbſtmord eines Gymnaſiaſten. 
Am Montag, dem 20. d. Mts., erſchoß ſich auf der 
Chauſſee Inowrockaw⸗Matwy in den Nachmittag⸗ 
ſtunden ein Gymnaſiaſt aus Wloclawek. Die Leiche 
des eigenen wurde zur Unterſuchung in das 
ch lun reiskrankenhaus gebracht. Es handelt 
ih um einen Schüler der achten Klaſſe des Wloc⸗ 
laweker Gymnaſtums, den e Eiſenbahn⸗ 
beamtenſohn Antoni Szezupakowſki. 

z Pachtland. Der Magiſtrat der Stadt 

nowroclaw gibt bekannt, daß in Kozlowce 5% 
Morgen Land ab 1. April zu verpachten iſt. Re⸗ 
fleftanten wollen ihre Offerten mit Preisangabe 
bis zum 27. April mittags 12 Uhr im verſchloſſe⸗ 
nen und verſiegelten Kuvert in Abteilung V, 
Bauamt, niederlegen. 

2. Ein betrügeriſcher Vogt. Vor un- 
gefähr 2 Monaten gab der Bag Antoni Buſſe 
des Vorwerks Charley, Kreis Inowrockaw, bez 
kannt, daß er zu Frühjahrsarbeiten 80 Leute, 
Scharwerker und Scharwerkerinnen, benötigen 
würde. Es meldeten fih darauf Leute, Bujje jagte 
ihnen, ſie müßten auf die Arbeit noch warten, 
aber vorher einen Betrag hinterlegen. Da die 
Leute bis zur Zeit ohne Nachricht blieben, be- 
gaben ſie ſich nach Charley — ein großer Teil kam 
aus Kongreßpolen — und mußten zu ihrem Leid⸗ 
weſen dort erfahren, daß ſie keine Arbeit bekä⸗ 
men, Buſſe außerdem nicht mehr da ſei und auch 
das Geld verloren ſei, da niemand etwas von 
dem Gelde wiſſe. Die Leute haben gegen Buſſe 
Anzeige erſtattet. 


Rawieſch 


Ci Verband für Handel und Ge⸗ 
werbe. Generalverſammlung u. Bor: 
trag. Der Verband für Handel und Gewerbe 
hielt am Montag abend ſeine diesjährige General⸗ 
verſammlung ab, an die ſich 
trag von Dr. Kluſak⸗-Poſen anſchloß. Der Vor- 
ſigende, Fabrikbeſitzer Linz, eröffnete die Sitzung 
um 8 Uhr mit einer kurzen Begrüßung und er- 
ſtattete anſchließend den Jahresbericht, dem fo- 
dann der Kaſſenbericht, gehalten von Kaufmann 
Ziegler, folgte. Die Entlaſtung wurde erteilt. Die 


Aus Stadt und Sand 
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um 9 Uhr ein Vor⸗ 


fir. 92 


donnerstag, den 
23. April 1931 


Aliud 


Zywiecer Teppiche 


auf der 


Posener Messe! 


Vorſtandswahl wurde auf Wunſch der Verſamm⸗ 
ung durch Akklamation vorgenommen. Der alte 
Forſtand (Fabrikbeſitzer Linz, Vorſitzender, Bött⸗ 


vor allem in [chermeiſter Bruckſch, Stellvertreter, und Kaufmann 


Ziegler, Kaſſenwart) wurden einſtimmig wieder⸗ 
gewählt. Beiratsmitglied wurde Fabrikbeſitzer 
Linz. Beſonders eingehend wurde ein Schreiben 
der „Berufshilfe“, einer Organiſation, die durch 
die meiſten deutſchen Vereine unterſtützt wird 
und die die Berufsberatung und Ausbildung 
unſerer Jugend ſich zur Aufgabe gemacht hat. 
Nun erteilte der Vorſitzende Herrn Dr. Kluſak 
das Wort zu feinem Vortrage: „Rechtliche und 
ſteuerrechtliche Fragen, die mit der Ueberlaſſung 
und Vererbung von Grundſtücken zuſammenhän⸗ 
gen“. Der Redner verſtand es vorzüglich, den an 
und für ſich komplizierten Stoff den vielen ſchwul⸗ 
ſtigen Paragraphen zu entreißen und ein klares 
Bild über dieſes Thema zu ſchaffen. Die Fragen 
über geſetzliche Erbfolge, ein⸗ und beiderſeitige 
und notarielle Teſtamente, Pflichtteil, Enterbung, 
Steuer- und Stempelgebühren, Schenkungen, Gü⸗ 
tergemeinſchaft uſw. wurden klar erörtert und an 


Beiſpielen erläutert. Eine intereſſante Diskuſſion 
ſchloß ſich an. 
Jarolſchin 
Tödlicher Anfall. Der Bremſer Joh. 
Junit ſtürzte während der Fahrt auf der Station 
Jarotſchin aus dem Bremskaſten, wobei er mit 
dem Kopf auf die Puffer fiel. Der Tod trat auf 
der Stelle ein. Ein Verſchulden dritter Perſoner 
liegt nicht vor. 
Schildberg 
+ Großes Brandunglüd In Wielkow 
brannte das Gehöft des Landwirts Gumien zum 
Teil vollkommen nieder. Der Brandſchaden be⸗ 
läuft ſich auf ca. 30 000 Zloty und iſt zum Teil 
durch Verſicherung gedeckt. Mit ungeheurer 
3 erfaßte der Brand die Wirtſchafts⸗ 
gebäude. 12 Stück Vieh, 10 Schweine und der 
Tan Geflügelbeſtand wurden ein Raub der 
ge men. Bei dem Brande kam in tragiſcher 
iſe der 45jährige Arbeiter Thomas Siwak, der 

im Stall ſeine Schlafſtelle hatte, ums Leben. Wie 
die ſofort unternommenen Anterſuchungen er⸗ 
geben haben, ijt das Feuer durch Fortwerfer 
eines Zigarettenſtummels entſtanden. 
Oſtrowo 

Verpachtung. Der Magiſtrat hat ſeine 
Ländereien an der Adelnauer Chauſſee zu Schre⸗ 
bergärten eingerichtet. Die rzellen werden 
auf eine beſtimmte fiat an Intereſſenten ver⸗ 
pachtet. Die Br igen haben ſich zu melden 
im Bauamt, Rathaus, Zimmer 8. 

+ Bevölkerungs bewegung. en ver⸗ 
1 Quartal haben die Biefigen tandes: 
mter im Kreiſe 110 Eheſchließungen, 351 Gebur⸗ 
ten und 208 Todesfälle zu verzeichnen gehabt. Es 
entfallen auf das Standesamt in owo 
27 Eheſchließungen, 169 Geburten und 98 Todes- 

Ile, auf das Standesamt in Czefanów 9 Ehe- 
chließungen, 22 Geburten und 14 Todesfälle, auf 
as Standesamt in Skalmierſchütz 23 Ehe- 
ſchließungen, 76 Geburten und 30 Todesfälle, auj 
das Standesamt in Olobok 19 e e 
28 Geburten und 14 Todesfälle, auf das Stan- 
desamt in Langenheim 20 Eheſchließungen, 35 
8 15 5 a ka 12 eolon Stan- 
esamt in Groß⸗Przgodzyce ießungen, 
21 Geburten oi 23 Todesfälle. 


＋ Neuer Verein. Am 19. d. Mts. ift hier 
ein neuer Verein „Soföl“ gegründet worden, 
deſſen Mitglieder nur Damen find. Als Vor⸗ 
ſitzende ift Frau Kaufmann Skrzypczynſka gewählt 
worden. s 

+ e FA: Bei dem am Gonntag 
a nen an are die usul. 
sklaſſe „A“ zwiſchen dem ener Fu z 
klub „Warta und dem hieſigen „O. K. & ſiegt⸗ 
der hieſige Verein mit 3 2. 


Aus Pommerellen 


Beiplin 


a. Tragödie in der Nacht! In Pelplin, 
einem kleinen Städtchen in der Nähe von Dir⸗ 
ſchau, ereignete ſich in der letzten Nacht ein tra⸗ 
giſcher Vorfall. Der Viehhändler Orlowſki hörte 
in der Nacht, daß ſich jemand an ſeinem Grund⸗ 
ſtück zu ſchaffen machte und Einlaß begehrte. Da 
in letzter Zeit die Gegend durch Pferdediebe und 
Einbrüche etwas unſicher geworden war, wollte 
O. die Perſon verſcheuchen und gab einen Shred- 
ſchuß durchs Fenſter ab. Dieſer Schuß traf den 
Bruder des Orlowſti in die Bruſt. Die Ver⸗ 
letzung iſt ſo ſchwer, daß der Betreffende ins 
Krankenhaus eingeliefert werden mußte und 
zwei Aerzte ſich um ihn bemühen, um ihm das 
Leben zu erhalten. Der Bruder des O. war aus 
Hamburg mit dem letzten Zuge in P. eingetroffen 
und wollte jeine Verwandten überraſchen. Der 
unglückliche Schütze ſelbſt wurde von dem Vorfall 
io 1 daß er auch ſchwer krank darnieder- 
iegt. 


a. Verdiente Ehrung eines Deut! 
ſchen! Der Lyzeallehrer Herr E. Simon feierte 
in den Räumen der Loge ſeinen 70. Geburtstag. 
in Dirſchau zurückblicken. Herr Superintendent 
Herr S. kann auf eine fait 50jährige Wirkſamkeit 
Haarhauſen hielt eine Anſprache, in der das 
langjährige Wirten im Dienſte der evangeliſchen 
Gemeinde hervorgehoben wurde. Das Konſiſto⸗ 
rium hatte ein Glü ſchſchreiben geſandt. Die 


kügwun 
deutſche Privatſchule, an der der Jubilar noch 
amtiert, war durch den Leiter Herrn Dr. Saage 
vertreten. Anſchließend fand in den Räumen der 
Loge ein Feſteſſen ſtatt. . 
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Die Stadt Poſen in der Sage 


„Sage, Phantaſie und hiſtoriſcher Pragmatis⸗] So erreichte der Knabe das fiebente Jahr, und 
MA ſo bemerkt der Geldiceforiher vepell, der Herzog ordnete zu Gneſen fein en ejt zu 
„haben wohl gleichen Anteil an der Ueberliefe⸗ er Haarbeſchneidung an, wobei er den Namen 
rung, wie es denn ein allgemeiner Zug der Hiſto⸗] Mieſzko erhielt mit der Beziehung darauf, daß lauer 4 2 N ; 
riter des 15. Jahrhunderts ift, daß von ihnen die er jeit jeiner Geburt wegen ſeines anſcheinend des Gefängniſſes öffnete. Nunmehr überzeugte denen in grauſamer Weiſe zerfleiſchten.“ Soweit 
Sage zur 1 ausgebildet wird, und daß unheilbaren Uebels ſeinen Eltern jo viel Betrüb« ſich der Propſt der Pfarrkirche von der Wahrheit |Treter mit feiner Legendenbildung. 
fe das, von dem jie nicht aillen wie es geſchehen, nis, wenn auch ohne ſein Verſchulden, verurſacht der Sache und veranlaßte den Biſchof, dief Das eine nur jteht für uns fejt, daß der erit 
o darſtellen, wie es ihrer hiſtoriſchen Einſicht und hatte. Bei dem e erſcholl plötzlich die Hoſtien in Empfang zu nehmen und an einem 1386 vom Heidentum zum ne über⸗ 
Kenntnis nach wenigſtens hätte geſchehen Kunde, der blinde Knabe. fei ſehend geworden. | pa] enden Orte zu verwahren, Der Biſchof gin ettetene Großherzo Jagel von Alan es ver⸗ 
können, Zwar rühmt man den ſagenumwobe⸗ Eine fromme, tiefe Rührung ergriff die Mutter, auf die gerechten Bitten des Magiſtrats ein un tanden hat Biei ele enheit für ſich auszu⸗ 
nen Rhein ob feines unerſchöpflichen mythiſchen ein heiliger Ernit den Vater, und mit den älte⸗ zog mit der ganzen Geiſtlichteit in Prozeſſton an nutzen, um jeinen lübenden Eifer für den neuen 
eichtums; aber auch unſre Stadt entbehrt nicht ſten und vertrauteſten Räten trat er zuſammen, ſenen Ort, wo er dem alten, ſehr frommen Glauben dar nn. weil man ihm gerade im 
r fie minder zahlreich find. um mit u zu erwägen, was das Wunder zu | Prieſter Johann Ryczywol befahl, mit ſeinen Großpolen — ſehr mißtraute. Er ließ alſo hier 
Gleich der rſprung und die Entſtehung der Stadt bedeuten habe. Sie erklärten es dahin eh bis] Händen die Hoſtien aufzuheben und ihm zu auf Erun einer Urkunde vom 13 ärz 1406 
u 7 10 a gene de, Wente de Ste e Mn Na na e 3 ſie in . e 9 eine Kirche auf dem Sand“ errichten wührend 
1 ‚ein, „Blindheit befangen geweſen, daß aber e wurden. ein immer wieder verließen die zend 7 eits 1! ig- 
da uns teine hiſtoriſche Urkunde darüber Auf- von den Göttern beſkimmt ſei 4 zu ale a der Hoſtiendiebſtahl ſich doch bereits 1399 ereig 
ſchluß gewährt. und zu einem Glanze sea hren, mit dem es 


er. Die Rinder paren auf die Knie, ebenſo der Nach und zu folgenden Martern verurteilt: 
en des Gtadthirten, der dann dem aus der Nachdem man ſie gefeſſelt und an einen Pfahl 
Melle zurückkehrenden Vater das Wunder berich⸗ gebunden hatte, wurde Feuer darunter angemacht 
tete, und dieſer eilte zur Stadt, um den Rats: und ſie in demſelben geſchmort und gebraten; um 
herren und dem Ma ir davon Mitteilung zu ihre Strafe noch zu vergrößern, ließ man wütende 
machen. Aber die Stadtälteſten hielten den Hir⸗ und große Hunde an ihre Füße ſchmieden, Die, 
ten für wahnſinnig und ließen ihn in den Turm da fie die brennende Hitze nicht ertragen konnten, 
am Breslauer Tor werfen, wo ihm Gott die Tür den Leib und die Glieder der krafklos Gewor⸗ 


oſtien das Ziborium und kehrten an den Ort 
Sale wo man ſie gefunden hatte. Die Juden net haben fol, ý 
aber und das tempelräuberiſche Weib wurden be⸗ (Fortſetzung folgt.) 


Punitz 
Nach alten Quellen erzählt von Schweſter A. Kleinert 


Die Stadt Punitz ge ört ganz ohne Zweifel zu das Recht habe, Bier auszuſchenken. Aber doch 
den älteren, ja vielleicht zu den älteſten Städten war die Stadt genötigt, zur uldentilgung ein 
von Poſen. Aus den vorhandenen Urkunden läßt Kapital von 1000 Goldgulden aufzunehmen und 
ſich nachweiſen, daß die Stadt ſchon im 12. Jahr⸗ auf die ſtädtiſchen Güter als zinsbare Schuld 
hundert von Bedeutung war. : eintragen zu laſſen. 

Aber auch ſchon vor dieſer Zeit hat Punitz ohne] Während der Jahre 1812—1815 hatte die Stadt 
Zweifel eine größere Ausdehnung gehabt, arauf abermals ſehr von durchziehenden Truppen 
weiſen nicht nur die Ueberreſte von Mauern, welche zu leiden. uſſen und Franzoſen en 
man foni und da in der naie der heutigen Stadt wochenlang hier aufgehalten, gebrandſchatzt, 


In ſeinen „Croquis von Poſen“ (1844) erzählt alle anderen Völker überſtrahlen werde.“ Mi 
von Bergenroth mit einem gewiſſen ab⸗ heiratete die böhmiſche tinali e TAD 
panas p reag AS pig 12 . Sub N Ne dem aian gewonnen, jein 
2 ern T er auf den römi⸗ Sohn aber er te 
ee 57 Tacitus . et oan Glanz und die fach en ee 

n w titehen, wenn man in Betracht zieht, 
den Ge iche e i amana 15 9 yoe ing Die Keen Kamin T is) 
i et, allem des Dlugoſz, ür die St i 
(Bren Banosteuien eine Tange e menden Wee bee So aini bie Be 
tümlgen Meberfieferung aufbaute und teitweite int Oai eie, aon, ben Böhmen Lebe der 
. Sac, en 1 97% DR dümmlichen Deerjaren 3 ee An 

à in jeiner Ger: i 

miy gebaut worden fein joll, damit fie den zu 
manta . von Ber arinern, die nung ha Rinig anandia be Bein 
s gend des heutigen Lübeck zu ſuchen könne von Bergenroth bemerkt dazu mit beiken- 
2 weiß Bun im einzelnen nichts Bemertens=| dem Spott; „Das Material zu dielem Bau dürf- 
er. un 8 anz anders von Bergene |ten pie 155 enden Mächte wohl nicht mie ji zu 


u berichten weiß, daß Poſen jhon | hol t haben; 
i uptitäfte der i ; holen gehabt haben; denn es entſtammte jeden: 
tiner geweſen 25 ſoll, „ durch fala den ee eee en ee Sem, 


A A 4 — beionders an der Nordfeite — findet, ſondern plündert und die Bewohner dran faliert. Die Um: 
. ug eichneten Völkerſchaft, die gage. — Damit dürfte er wohl nicht unrecht 


auch der Umſtand, daß einige Meter unter dem gebung von Punitz glich ſehr oft einem Kriegs⸗ 
Straßennievau die Reſte einer ehemaligen lager, und bis auf den heutigen . i 
Kanaliſation vorhanden find, In den Urkunden dicht an der Stadt gelegene Rue ie Ruſſen⸗ 


A P y ben ; 
ſich außerdem dur edeutende Viehherden, den lu, ; 

iſchfang und die 4 ugola, jener polnſſche Geſchichtsſchreiber, der 
Be an er Feine pmi dfie hab eine reihe Phantaſie beſeſſen haben muß, bemerkt iſt nichts davon berichtet, der Ort muß aljo jhon wieſe weil auf derſelben die Ruſſen öfters ihr 

mig und Stutenmilch zu bereiten verſtand. In zien Aale“ 399 in feiner „Hiſtoria 1 um vor dem 12, Jahrhundert groß genug geweſen fein, Lager hatten. 

eutſchland hielt man die Wariner ehedem für ze tte des 15. Jahrhunderts folgendes: Am um ein jolh gemeinſames Unternehmen auszu-] Ackerbau bildete zwar einen bedeutenden Er- 
aug de Tiere mit Amel, Köpfen, deren ruft Vömtnlfirerffse mit en lh, Gar | fren a RR EEE E 
u tme von der Mutter Natur mit einer Horne z n welcher Zeit Puni ur Stadt erhoben | Jahrhunderten ſtark organifierter Handwerkerſta 
55 ment, das Sibendmaßis verehen war, Ne Hate 18. ijt Rense AR die die Zeit re vorhanden. Das Innungsweſen reiht urkundlich 
Gründung, vielleicht war das ſchon im grauen bis in die erſte Hälfte des 16. Jahrhunderts 
Heidentum der Fall. In geringer Entfernung pan Im Jahre 1535 erhielten die Schmiede, 
von Punitz, an der Landſtraße nach Reijen, befin⸗ chloſſer, Nagel⸗, Kupfers und Bü ſenſchmiede 
det fi ein heidniſcher Begräbnisplatz, auf welchem von dem König Sigismund I. ein 2 aean 
man zahlreiche Urnen, Tränennäpfe uſw. von ver- welches ihnen ý etida y gab, das Meiſter⸗ 
chiedener Größe und Beſchaffenheit gefunden hat. Geſellen⸗ und Lehrlingsweſen regelte. Unter 

icht bei dieſem Begräbnisplatz ift eine heidniſche Sigismund III. bekamen auch die Weber, Kürſch⸗ 

erſtätte, beſte nd in einem Steinherd, in einer ner und Schneider und jpäter noch die Holzarbei⸗ 
T sie dr % Rus i Jon d ter, Müller uſw. Innungsrechte. 
er mündlichen Ueberlieferung nach jou das u den älteſten Vereinigungen der Stadt gehört 
etwa Kilometer von Punitz entfernte Dorf Smi- Ne Schützen 115 oder S uenbrüderiäge 3 
towo in früherer Zeit zur Stadt gehört und mit läßt ſich nicht feititellen, wann fte ins Leben qe: 
ihr in Verbindung geſtanden haben. Nach den rufen wurde, wahrſcheinlich unter Johann Kaſtmir. 
usgrabungen vorhandener Mauerreſte ift dies Der Zweck der Geſellſchaft war uriprünglid, die 
immerhin möglich, doch müßte dieje Verbindung Bürgerſchaft im Schießen zu üben, um fie in Not- 
in grauer Vorzeit geſucht werden, da Smitowo fällen zur Beſchützung des Landes und der Stadt 
[éo bald nach dem 12. Jahrhundert als Dorf gebrauchen zu können; ſpäter wurde dieſer Jweck 
ezeichnet wird, 1396 erwarb es die Stadt Punitz dahin erweitert, daß durch den Verein Anſtand 
durch Kauf von dem Kaſtellen von Poſen. und Geſelligkeit gefördert werden ſollten. 

Als erſter Grundherr von Punitz wird Graf] Punitz ift ſchon vor Jahrhunderten der Mittel- 
Dizzeo genannt, dieſer verkaufte einige Güter von punkt eines ſehr ausgedehnten katholischen Kirch⸗ 
2 zur Erwerbung von Heinrichsdorf, die Urs ſpiels geweſen, ſeit länger als 500 Jahren war 
unden bejagen nichts Näheres darüber. die Stadt der Sitz des Propſtes und mehrerer 

Die Entwicklung der Stadt muß im 15. und 16. | Geiſtlichen. Bis zu Ende des 16. Jahrhunderts 
ahrhundert eine ſtetige geweſen fein, denn zu waren dort zwei katholiſche Kirchen. Auch eine 

njang des 17. Jahrhunderts wurde jie mit Diakonie wurde ſeitens der Kirche eingerichtet. 

rivilegien — aitet, wie ſie viele größere Schon 1778 war ein Hoſpital vorhanden, welches 
m Jahre 1601 eee König Sigismund III mehrere Grundstücke bejak, 1 

: N Die evangeliſche Petrigemeinde Punitz kann 

auf dem Reichstag zu Warſchau das Recht de Cr- ebenfalls auf eine lange Vergangenheit zurüd- 


wurde diefe Vorſtellung dahin berichtigt, daß die | perkau s 

re e en. Sie wurde auf den Poſener Stadt⸗ 
bee anden e Fee ne e Biden senden w e Or ber Maf 
ſammengefügten feier f bekleidet ſeien. Ihr 1 8 Aug PEI: epatit 11 505 König 


haut dies e enen ein ſollen. Erſt paie aus dem Munde, um -fte den Poſener Juden zu 


Lieblingsgericht ſollen ſie ſich aus den Einge⸗ i 

N er 1 egten Tiere bereitet und es „Flaki“ . BER? Someſt Plagef, ber in 

a ni Ka fm [felne Gählung berette vie Sen Dine tnbringt, 

2 8 unſrer Reſtaurants len ne an . eie etmas 
nd nun kommt eine Reihe mehr phantaſtiſcher] Ihre all h ; 

gemein gültige Geſtalt hat aber diefe 

als glaubwürdiger Gründungsſagen, aus] Sage vom Holtie lebflahl ch tni 15 


denen das eine mit Gewißheit hervorgeht, da 
der Name unſerer Stadt — Poznan lang j en a „%%% ay k e a i gegeben, Bax 


Urjprungs ift. Drei, zur Zeit der großen Völker⸗ B l m Jahre 1609 cin 
worderung aus ‚pri ausgesögene Beier, |Gelhidte und Wunder, ble In der Rire bes hei 

1 our her Eu offen nach langen Irr⸗ ligen Ordens der Rarmeliter zu Polen die gött- 
jahr en auf der Suche nach einem neuen Baters liche Güte bewirkt.“ Er jagt darüber: 


ande als ziemlich bejahrte Männer, ohne ein⸗ ‚= 
ander su ertenem an * Sie sufamım e zehre 1399 0 ten 12 die Rabbiner, an ei 17 
n, er ihren Durft zu löſchen. Als Weiſe, eine heilige Hoſtie in ihre Hände zu be- 
u 1 an: 295 vermochte zunä ft kommen. Be N Be gole i dien der Peek ihr 
galten ch erk $ an t hervorgubringen; ſie Vater, feinen Beiſtand nicht, indem er ein chriſt⸗ 
ae e ons * tiefen dann gleichzeitig liches Weib, das ſehr arm war und eine einzige 
e ee 5. „Ich erkenne!“ Bald Tochter hatte, durch ſeine Verſuchungen dahin 
ſammelten hre verſprengten Volkshaufen brachte, daß fie bei Woj 
wieder um ſich, deren j titen fie nun wurden, um ihrer (3 l 


und nannten die Hauptſtadt dieſes neuen Stam- i 
mes Po 41 850 adislaus Lu * 1 8 De Hand eröffneten. ihe Moon tenfaniee 
„Die Welt in ji 


ins von dieſen 


allen ihren Teilen“, indem er ſagt: „Auf dem Wunſch, eine geweſhte Hoftie zu e und jud f 3 
l : ) f nehmigte auh, daß die Stadt durch die Sümpfe | liten, Thre Gefhidte hängt eng Erg mit 
Lech, Czech und Ruß frehen, die nod einer dorti⸗ 8 eſer Hin⸗ i = a | Gemeinde 
F lei, Ionbern verjpraden Ih Gi, jerdeben. darja == 2 Pferde oder 2 Stüd | Brüder ihren urſprünglichen Pfarrſitz in Punit 
wiedererkannt haben, follen, weshalb Lech zum nun das gottlofe Weib das feit lange beabſich⸗ vieh 1 Denar. 
a h ae ra, ort. awad 
k | 13 Borð d Sm Sanjo Nac burg ee wuchs die Ein⸗ baute ihnen in Waſchke ein eigenes Rindi n. 
age nur noch ein kleines Türmchen über der Tochter A r Rn ii A AR i a g 
1 n um die e des rhunderts eine meinde möglich d üt ei Kirchb 0 
Dominikanerkirche, wo . 15 zum möglich, die Summe für einen Kirchbau aufzu 
i Ä 1 
der da ſchreibt: „Iste Mesico Episcopatus Poloniae |tesdienft in einem Winkel der Kirche, worauf die- legt werden, und am 16. Dezember 1863 wur 
perii feudalem. Alias sic dicitur et legi in aliqua Tabernakel und verfuchte die gelte bur Ad it aus und lie in den umliegenden Orten] Vor großen Bränden ift Pi feit Jahrhun⸗ 
walt 
fidelem.“ (Jener Mieſzko hat das  Epiltopat peenem en iborium und entnahm otteshaus ſtand nun unbenutzt und wurde, da es natürlich ſchon ilch di neue, 
į 
worden ift, weil er fih dort ſelbſt als Grundherr tige katholiſche ade der Stadt. Das Vereinsleben der Stadt Runt. ijt recht 
daß Polen in Poſen zuerſt den chriſtlichen Glau⸗ nahmen die Hoſtien mit großer Freude in Em e auf, ihm alle für ſeinen Gebrauch Tradition weiß da von manch luſtigen und harm⸗ 
er ſeinen Platz finden. 


dies in ſeinem Geographiebuche 
agt 

Markte über dem Rathaufe be indet ſich ein hoher ten das Weib nicht nur durch jan hebung eines Brücken⸗ und Pflaſterzolls, ge- 
Turm, an deſſen Spitze drei Statuen Ge Brüder | Freundlichkeit und die Ausſicht auf rene Be⸗ ihrer e ee e er evangeliſchen Jakobi⸗ 
gen Ueberlieferung ſich an dieſem Orte getroffen icht "eb 8 t ahte, dre 1571 buró die bäh chen 4 
und fih, obwohl fie ſich lange nicht gejehen hatten, daß niemand etwas davon erjahren jolle. Als Nindvieh % Groſchen und für je 2 Stück Klein- Inatte. Wie jhon erwähnt, zogen fie der Peſt wegen 
Fa ar A iedererkennen die Stadt Ein Edelmann Bartolomäus von ki 

oſen angelegt hätte.“ — Heute erinnert an die ſich vorher mit ihrer | wohnerzah durch Einwanderung der i 

höhmildemä er an oe ber Dorthin find denn auch die Punitzer gegangen, 

Südfront unſeres Rathauſes, das die ſtark ver- ir in die der Jude N ona —— m Die Silke des hunderte ei jemeinbe |benn, es mar [le ii er buen Sit 0 
er Nee drei Brüder trägt. R und erbauten fih mit Hilfe eines Herrn von bringen, Erſt im Jahre 1861 konnte der Grund- 

In das Rei r Sage gehört ebenfalls die Be⸗ Lobe der Mutter Gottes reichlich verſammelte. j ei i ° 
ar aa Gneſener Archidiatonus Johannes, | Dort verbarg fie ſich n 124 Beendigtem Got- jepni pe en, nam, d. De mber 1 wurde 50 
9 n Ú x durch den Generalſuperintendenten Dr. Crang aus 
instituit et dotavit, quorum prior fuit P. i, qui |jelbe geſchloſſen wurde. di 3 i i 
loeus ideo sic dictus, quia ibi e eee Pe bie ehe beste gl. e die Tochter Poſen eingeweiht. 

en 
Eden anea Belona far F h Waſchke, Neulände, Katihlau uſw. an der ſchleſi⸗ derten verſchont eblieben, ſo iſt lange ihr a tere 
ap aa eg mr AAA o ee a hii aeae rt ei ee (den Grenze nieder. Das von den Brüdern 1 5 05 tümlicher haatte erhalten eg Se he 
5 S I ö 

Polens errichtet und ausgeſtattet, deſſen Haupt] demſelben drei Hoſtien, verſchloß die Tür forg- die Brüder nicht zurückkehrten. von der katholiſchen Gebäude dort, wie ich mich durch Augenſchein schon 
in Poſen war, welcher Ort darum b genannt fel e wickelte die Hoſtien Rein Gelbes. in Be 5 bie dan See mene be, 
des Reiches bekannt hat. Anderwärts wird urde von ihrer ter em fi in⸗ m Jahre 1616 war Johannes Miaftowiti Erb- ausgebildet. Von jeher iſt in dem Städtchen dem 
erzählt, und ich er in iner Gäronit gelejen, fel bis zur Bef anlegt ee Di, em gest von Punitz. Derfeite legte der Stadt die eee Rechnung to worden. Die 
ben angenommen hat, woher Wojen feinen Na⸗ fang, gaben dem Weibe eine anſehnliche Beloh⸗ nötigen Fuhren zu ſtellen. 1638 wurde Maximilian loſen Stücklein zu erzählen. 
men hat, als ob es ſich gläubig ji 0 habe.) . uns entließen fie A bi Migſtowſti Eiger; dieſer ordnete eine Be⸗ Stückchen möge sl 


waffnung der Bürger an und erlaubte — ohne Im traulichen Kreis jaken die Bü 

i Ai rger der 
Aer ene kl Sen, Bigern, von, e Fenn e e ee ge mm, Bier 
und 1695 Sigismund von Unruh Erbherr von brauen eines Abends beiſammen. Es wurde all⸗ 


; eitig gelobt und manches Gläschen geleert. Die 
Hunz der 1736 der Stadt ein feites Privilegium ß ahl = Gäste vn. p oat B ogee y o 


um Bierbrauen gab. Dieſes geſtattete jedem |r & 5 
: erbrauch. Da machte ein Sachkenner feinem 
N . cen u Nachbar bie Mitteilung, daß mit jeder Kanne, 
9 d ` ., |die der Wirt auf den Tiſch bringe, der Stoff 
n e ichen Gledter werde und mi und met na —— 
3 älſchtem Brunnenwaſſer jhmede. Der ar, 
Krieg zu leiden. Zwar hatte Stanislaus für bie rn einen weniger —— Geſchmack hatte, 
Güter Sigismund von Unruh einen er wollte das nicht zugeben, und jo fah fih unſer 
n aber er kam viel zu pät, und unitz Sachkenner genötig h für feine ehauptung 
und Umgegend hatten durch Truppendurchzüge den Wahrheitsbewels zu erbringen. Er ging mit 
und Plünderungen viel zu leiden. Ildem ungläubigen Nachbar hinaus und warf 
Der Wohlſtand von Punitz war durch dieſe einige Hände voll Siede (Häckſel) in den Brunnen. 
n ſehr 890 der Erbherr worauf Nr ſtill zurückkehrten. Als nun wieder 
F y | Mielzynſki zu Pawlowitz, Groß⸗ und Kronſchrei⸗ eine fri a Kanne die Runde machte, hatten 
der Vater, der ein frommes Leben führte, ihm Anger zu verſenken. Allein als am Sonntage ber des Königs von Polen, ordnete, um der Stadt alle Gäſte das Korpus delitti in den Gläſern und 
dennoch eine äußerſt ſorgfältige Erziehung geben. e F die Weide i pis 3 57 wa die 1 10 die rer a u erlei En 5 daß 928 Krügen. Der herbeigerufene Wirt erklärte, von 
er | ; er auf die Weide trieb, erhoben fi enige Bürger, welcher zur Schuldentilgung an die der Sache nichts zu willen, und jo blieb unſer 
*) Bei San Marte (Pſeudonym für Albert] Hoſtien aus der Schlammpfütze und f Ela 300 — 72 Gulden zahlte Mi Die. wien 0 en ra 


2 ; OR adtkaſſe „für Schlaukopf nichts übrig, als die Lö at. 
Schulz), Die polniſche Königsſage. Berlin 1848.] mal als weiße Schmetterlinge in der Luft um⸗ und feine Frau — aber für niemand e seji AN 2 1 5 5 r >e ger 


Es würde danach der Name unjerer Stadt von] Die Rabbiner riefen nun die Judenälteſten zur 
der erſten Bekanntſchaft mit dem chriſtlichen s 
Glauben herrühren, weil beten zieſzto Bohn e 
hier Pan Be re BE mar — iſt. wam Gw 
ingt folgende jagen rſtellung von der eine Hoſtie in teuflifher Wut mit einem Meſſer 
Einigung des Chriſtentums zufammen*): durchſtachen, infolgedeſſen Blut aus der le 
„Der dritte in der von der Sage überlieferten bias e und den Bölew ai unabwaſchbar befleckte. 
Reihe der Piaſten war Zemomyfl, der Sohn des] Die anderen Juden folgten dem Belſpiel des 
Leſzek. Deſſen Gemahlin war mehrere Jahre Eh den ar und durchbohrten die anderen beiden 
Bin uch zum großen Bedauern des Gemahls|Holtien mit vielen Stichen, worauf fie den Keller 
inderlos geblieben. Endlich ward fie geſegnet; mit dem Blute beſprengten.“ 
doch der Tag der Freude ward zugleich zu einem Treter berichtet dann weiter, 


l 22 h r dab eine alte 
Tage tiefer Trauer, Denn das Kind, das fie der blinde Jüdin dabei das Augenlicht 


a 
t edererlangt 
Welt gab, ward blind geboren, und der Rummer jund dies Wunder in der ganzen Stadt erzählt 
über dieſes Unglück ſteigerte fidh bei den liebenden Beh „Aus Furcht hatten nun die Juden die 
Eltern noch dadurch, daß ihnen auch ferner keine N. auf W Weiſe zu vernichten ver⸗ 
Kinder mehr e wurden. Trotzdem der ſucht, allein ohne N Endlich kamen ſie auf 
Sohn zu ewiger Blindheit verurteilt erſchien, ließ den Einfall, dieſelben in dem Moraſt auf dem 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Donnerstag, 23. April 1931 


Vai r TORTE EEE EEE THREE TEEN EUGENE SEE ehh — Grm 
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Das wirtschaftliche Erwachen 


des Orients 
Neue Boykottbewegung gegen Europa 


Die bizarre, oft kindliche Form der im Orient neuer- 


dings wieder mit grossem Eiter gepredigten Bewegung 


für die Förderung heimischer Erzeugnisse, wie ihr 


Nachlassen nach einem kurzen Aufflackern, erwecken 
in Europa häufig den Eindruck, dass es sich hierbei 


teils um Spielereien, teils um agitatorische Mätzchen 
handelt, die hauptsächlich zur Einschüchterung Eng- 
lands bestimmt sind. Diese Auffassung trifft bis zu 
einem gewissen Grade zu, aber mit dieser Feststellung 
sind ihre treibenden Kräfte noch keineswegs vollstän- 
dig gekennzeichnet, Bei der eingehenden Prüfung des 
Problems insbesondere auf seine Wirkung in den künf 
tigen wirtschaftlichen Beziehungen zwischen dem curo- 
päisch-amerikanischen Komplex auf der einen und dem 
östlichen auf der anderen Seite sind zwei wichtige 
psychologische Faktoren nicht ausser Acht zu lassen. 

Fam ersten handelt es sich um einen einheitlichen 
geistigen Prozess, der von Indien und China. aus- 
gehend nunmehr auch die Länder des Mittleren Ostens 
zu erfassen beginnt. Zweitens ist nicht zu vergessen, 
dass die Methode des Orients, neue Ideen zu be- 
greifen, sie zu verbeiten und zu realisieren, sich in 
der äusseren Form ganz anders vollzieht als in der 
abendländischen Welt. Der Mensch des Ostens kennt 
die Propaganda in der breiten Oeffentlichkeit 
trotz des Vordringens der Presse im europäischen 
Sinne vorläufig erst in sehr beschränktem Masse. In- 
folgedessen ist ihm das Wesen und die Tätigkeit 
einer Organisation zur Beeinflussung der öffentlichen 
Meinung noch ein fremder Begriff. Das Fehlen der- 
artiger Institutionen darf den europäischen Beob- 
achter aber nicht darüber hinwegtäuschen, dass dem 
Orient sehr wichtige Propagandamittel anderer Art 
zur Verfügung stehen. In der Moschee, im Kaffeehaus, 
auf der Strasse in den abendlichen Versammlungen 
der Dörfler werden Angelegenheiten des öffentlichen 
Lebens viel lebhafter und eindringlicher diskutiert, als 
dies in den überfüllten Volksversammlungen Europas 
möglich ist. Daneben spielt die Macht des Beispiels, 
namentlich wenn die Person des Beispielgebenden mit 
dem Schimmer von Heiligkeit umgeben ist, eine sehr 
erhebliche Rolle. Gandhis Prestige und Wirkung be- 
ruht völlig auf dieser Mentalität. Wenn der Vordere 
Orient einen Typus ähnlicher Art hervorbringen wird, 
dann wird der Gedanke des Boykotts als politisches 
Kampi- und wirtschaftliches Abwehrmittel in Aegypten, 
Palästina, Syrien und bis tief nach Afrika hinein ähn- 
liche Wirkungen erzielen wie zur Zeit in Indien. 

Europa hat leider für eine Propaganda dieser Art 
selbst den Boden nicht bloss in der politischen Recht- 
fertigung dieser Ideen geschaffen. Weder der Handel 
noch die Industrie haben je Wert darauf gelegt, den 
Orientalen zum Gedanken der Qualität zu erziehen. 
Europa war in seiner Produktion für die Märkte der 
Levante wie für die des Pernen Ostens stets auf den 
Gesichtspunkt eingestellt, dass für diesen Teil des 
Uebersee-Exports das Schlechteste gerade gut genug 
war. Infolgedessen lebt der Osten in dem Glauben, 
dass schon die blosse Nachahmung der europäischen 
Form für die Auswechslung der Produktion das Ent- 
scheidende ist. Wenn Aegypier daher voller Stolz 
auf ihre elenden Krawatten, Strümpfe oder sonstige 
Textilwaren „made in Aegypt“ hinweisen (in Syrien 
und in Palästina liegen die Verhältnisse im übrigen 
um vieles besser), dann muss der kritische europäische 
Betrachter mit Beschämung feststellen, dass die 
Oualität nicht einmal allzu tief unter der hier allge- 
mein gängigen europäischen liegt. 

Die wirtschafts-psychologischen Momente des Boy- 
kottgedankens lassen sich aus dem Wust der Meinun- 
zen erst mit einiger Mühe herausschälen. Gefühl und 
Blick für die ökonomischen Zusammenhänge ist vor- 


Die Staatsschulden 
im Budgetjahr 1931-32 


km Budgetpräliminar für die Periode 1931/32, also 
für das laufende Wirtschaftsjahr, wurde für die Rück- 
zahlung von Staatsschulden eine Summe von über 
293 Mill. Zloty festgesetzt, wovon rund 55 Mill. Zloty 
Unlandsschulden) im Inlande verbleiben und der Rest 
in Höbe von rund 238 Mill. Zloty ins Ausland über- 
wiesen werden muss, Es ist nun interessant zu er- 
iahren, aus welchem Titel die Schulden herrühren 
und an wen sie in der Hauptsache abzutragen sind. 
Im Jahre 1924 wurde die polnische Schuld gegen- 
über den Vereinigten Staaten von Nordamerika kon- 
solidiert, die von Polen im laufenden Jahre rund 
67,5 Mill. Złoty erhalten. Es ist dies eine Schuld, die 
in Kriegszeiten und in den ersten Jahren der Selb- 
ständigkeit Polens entstanden ist. An Grossbritannien 
sind rund 25 Mill. Złoty, an Frankreich etwa 14 Mill. 
zu überweisen. An diese drei Staaten wird 

also Polen im laufenden Jahre den Betrag von 106,5 
Millionen Zloty abzutragen haben. Daneben wird 
noch der Schuldendienst fällig an eine Reihe von 
Staaten, und zwar an Holland, Norwegen, Schweden, 
Danc mark uud an die Schweiz im Sinne des Londoner 


 . Abkommens vom Jahre 1924, das ebenso wie das 


Washingtoner Abkommen die Frage der mit dem Auf- 
bau des polnischen Staates verbundenen Schulden ge- 
sagal war. An diese fünf Staaten sind im laufenden 
Jahre rund 13 Mill. =. zu überweisen. Im Zeit- 
raum der Währungsstabilisierung, also im Jahre 1924, 
hat die damalige Regierung Grabski die sogenannte 
italienische Anleihe zum Il gegen Verpfändung des 
Tabakmonopols aufgenommen; aus diesem Titel er- 
halten die italienischen Banken 23,3 Mill. Złoty. Dieser 
Betrag figuriert jedoch nicht unter den Staatsanleihen, 
sondern ist im Wirtschaftsplan des Tabakmonopols 
vorgesehen. Man muss also die im Anfang angeführte 
1 von 293 Mill. Złoty auf 316,3 Mill. Zloty er- 
en, 
Im Jahre 1925 hat die Warschauer Regiernng die 
Sprozentige Amortisationsanleihe in Höhe von 35 Mill. 
llar emittiert; aus diesem Titel haben wir im 
laufenden Jahre über 28 Mill. Ztoty an die amerikani- 
Schen Besitzer dieser Obligationen abzuführen. Da 
ein Teil dieser Anleihe für den Wiederaufbau der 
Eisenbahn verwendet wurde, ist im Wirtschaftsplan 
der P. K. P. ein gewisser Betrag für diesen Zweck 
vorgesehen. Im Budget der P, K, P. figuriert gleich- 
falls eine Position „Rückzahlung von Eisenbahn- 
anleihen“, die sich aus einer ganzen Reihe von 
nkten zusammensetzt, Diese Position beträgt rund 
3 Mill. Zloty, und um so viel muss man neuerlich 
den ursprünglich angeführten Gesamtbetrag erhöhen. 
Auf diese Weise gelangt man zu einem Betrag von 
rund 350 Mill. Złoty. Von anderen bedeutenden 
Summen, die zurückzuzahlen sind, ist anzuführen die 
Rückzahlung der Stabilisierungsanleihe aus dem Jahre 
1927, die bekanntlich in Höhe von 62 Mill. Dollar und 
2 Mill. Pfund Sterling aufgenommen wurde. Aus 
diesem Titel zahlt Polen im laufenden Jahre den Be- 
trag von rund 65 Mill. Złoty ab Polen übernahm 
überdies auch einen Teil der österreichischen Vor- 
kriegsschulden, was für das laufende Jahr eine Rück- 
Zahlung von rund 6 Mill. Złoty ergibt. Die mit der 
Aufnahme und dem Zinsendienst dieser Anleihen ver- 
undenen Positionen und Spesen belaufen sich auf 
890 000 zł. Ausserdem hat noch der Staatsschatz aus 
dem Titel der von ihm erteilten Garantien an zwei 
englische Firmen 2771809 2 abzuzahlen. Es sind 
ies die Firmen The Power and Traction Co. (Poland) 
für die Verbindlichkeiten der S. A, Elektryczne koleje 
Ojazdowe und der Verband englischer Genossen- 
Schaften für die Verpflichtungen des Verbandes War- 
Schaner Kooperativen. 


sammen. Selbst in dem 


schuhe bilden. 
geblieben, ; 
morgen mit grösserem Erfolg wiederholen. 


läufig noch nicht die starke Seite des Orientalen, denn 
er ist noch so eng mit der individualistischen und 
kleinbürgerlichen Tradition seiner Wirtschaft ver- 
knüpft, dass sich ein dem europäischen Wirtschafts- 
denken entsprechend langsam und miühselig zu ent- 
wickeln beginnt. Deshalb konunt der Grundgedanke 
seiner Abwehr gegen Europa vorläufig noch sehr ver- 
schwommen zum Ausdruck und er drückt sich in 
meistens noch schr schlecht begründeten Hinweisen 
auf folgende Elementartatsachen aus. Das Fundament 
der Existenz des Orientalen ist zusammengebrochen 
und er ist kaum noch in der Lage, mit dem Ertrag 
seiner Arbeit die wichtigsten Bedürfnisse seines 
Lebens zu bestreiten, geschweige denn die Mittel für 
die Luxusartikel aufzubringen, die ihm der Westen in 
beängstigender Fülle anbietet. Jede Uhr, jedes Paar 
Schuhe, jedes Grammophon und jeder Kinobesuch sind 
in dieser Krisenperiode unerschwingliche Belastungen 
für das auch in guten Zeiten sehr schmale Budget des 
Fellachen. Dem eng an sein Schicksal — sei es als 
Bodenbesitzer, als Handwerker oder Händler — ge- 
knüpften Städter halst der Westen in Gestalt eines 
höheren gesellschaftlichen Standards, in Ausgaben für 
dio Bildung seiner Kinder, an Automobilen und an- 
deren Bedürfnissen einen Tribut auf, dpr so gross ist, 


sind ihr in erster Linie hinderlich. Ausserdem wird 
sich sehr bald herausstellen, dass die Mittel zum Auf- 
bau einer Industrie in grossem Masstabe nicht vor- 
handen sind, weil die Idee um fast ein Jahrhundert zu 
spät kommt. Selbst europäisch geschulte Wirtschaftler 
übersehen, dass der industrielle Apparat des Westens 
nicht durch vorhandenes Kapital und auch nicht durch 
Staatsunterstützung, sondern durch die ungeheuren 
Gewinne aus aufnahmefähigen inneren und äusseren 
Märkten geschaffen worden, die heute nirgends mehr 
bestehen. 

Diesem Traum muss daher sehr bald ein Erwachen 
folgen, und damit werden auch die verschiedentlich in 
Deutschland gehegten Hoffnungen zerstört werden, 
dass durch eine Belieferung des Ostens mit Spezial- 
maschinen wenigstens eine Atempause für Deutschland 
vor der endgültigen Ausschaltung Europas und Ame- 
rikas eintreten wird. 


Glas — ein aussichtsreicher Export- 
| artikel für Polen 


Vor dem Kriege bestand in Kongresspolen auf der 
Grundlage einer eigenen Rohstoffbasis eine gut ent- 
wickelte Glasindustrie, die, durch Zölle vor der west- 
europäischen Konkurrenz geschützt, den russischen 
Markt beherrschte, Nach der Wiedererlangung der 
staatsrechtlichen Unabhängigkeit ging der russische 
Markt für Kongresspolen fast ganz verloren, jedoch 
eröffneten sich neue Absatzmärkte in den ehemals 
östereichischen und deutschen Okkupationsgebieten, 
die keine eigene Glasindustrie hatten. Der Bestand 
an Glashütten bezifferte sich im Jahre 1928 auf 77, 
wovon II ausser Betrieb waren. Allerdings ergab sich 
für die Glashütten Kongresspolens die Notwendigkeit, 
sich auf den anders gearteten Geschmack und Bedarf 
dieser Gebiete umzustellen. Die Glaserzeugung nahm 
in den Jahren seit der Stabilisierung der Währung bis 
1927 einen raschen Aufschwung und wuchs von 51 000 t 
auf 91500 t an. Die Produktion der Flaschenhütten 
stieg in dieser Zeitspanne von 22600 t auf 48 200 t, 
dor, er und Pressglashütten von 13 900 t auf 
2 t. 

Unter den einzelnen Zweigen der Glasindustrie steht 
die Herstellung von Flaschen auantitativ und wert- 
mässig an erster Stelle. Der Produktionswert der 
45 Hütten wird auf durchschnittlich 50 Millionen Złoty 
jährlich veranschlagt. Die zweite Stelle nimmt die 
Erzeugung von Fenster- und Spiegelglas ein. Während 
die Erzeugung von Flaschen hauptsächlich auf manuel- 
lem Wege erfolgt, und die Flaschenindustrie noch anf 
sehr primitiver Stufe der technischen Entwicklung 
steht, ist eine grössere Anzahl von Betrieben, in 
denen Fenster- und Spiegelglasscheiben hergestellt 
werden, mit modernsten technischen Errungenschaften 
ausgestattet. Den drei bedeutendsten Fensterscheiben- 
fabriken gelang es bei der Dehnung der Glasplatten 
das System Fourcault einzuführen, was eine Mechani- 
sierung dieses ganzen Produktionszweiges nach sich 
ziehen muss. Zu den weiteren Produktionszweigen 
der polnischen Glasindustrie gehört die Herstellung 
von Tafel- und Luxusglas. 

ist nicht nur imstande, seinen eigenen Bedarf 
zu decken,. sondern auch grössere Mengen Glas und 
Glasartikel zu exportieren. Als Hauptabnehmer kom- 
men Rumänien, Persien, Lettland, Italien und Frank- 
reich in Betracht, als Einfuhrländer Belgien, Tschecho- 
siowakei und Deutschland. Ausgeführt wird Pressglas, 
Kristallimitation, Hohlglas, Beleuchtungsglas; einge- 
führt wird hochwertiges Glas (Laboratoriums- und 
Präzisionsgläser) Kristallglas, Tafelglas über 2 m? und 
grössere Spiegelglasscheiben. Seit der Zlotystabilisie- 
rung lässt sich eine aufholende Bewegung sowohl der 
Einfuhr wie der Ausfuhr feststellen. Vom Jahre 1924 
bis zum Jahre 1927 wuchs die Einfuhr von 5683 t aui 
6185 t. In demselben Zeitabschnitt stieg der Auslands- 
absatz von Q t auf 4805 t. Die aufsteigende Ten- 
denz erfuhr jedoch seit 1927 einen Rückschlag. Dem 
sehr stark reduzierten. Export stand ein gesteigerter 
Import, gegenüber. Vom Januar 1927 ab sank der 
monatliche Absatz von 1575 t auf 120 bis 140 t in der 
ersten Hälfte des Jahres 1928 zurück. Die Einfuhr dar 
gegen wuchs ganz beträchtlich an und betrug durch- 
schnittlich 650 bis 750 t monatlich. Diese krisenhaften 
Erscheinungen in der polnischen Glasindustrie ver- 
stärkten sich in der Folgezeit. Nach den Mitteilungen 
des Direktors des polnischen Glashüttenverbandes, 
Baliński, wurde auch im Jahre 1929 die Produktions- 
kapazität der polnischen Glasindustrie nicht ausge- 
nutzt. Die Vorräte der Glashütten betrugen 50 Pro- 
zent der Jahresproduktion, Die Folgeerscheinungen 
der Krise ziehen die Rentabilität der Fabriken stark in 
Mitleidenschaft. 
Abgesehen von der allgemeinen Wirigehaftsstagnation 
wird der Rückgang des Absatzes der Flaschenindustrie 
in erster Linie darauf zurückgeführt, dass der grösste 
Abnehmer dieser Glaswaren, das „Staatliche Spiritus- 
monopol“, gesetzlichen Bestimmungen zufolge ver- 
pflichtet ist, alte, bereits im Gebrauch befindliche 
Flaschen zum Wiederauffüllen zu benutzen und nach 
Möglichkeit von dem Erwerb neuer Flaschen abzu- 
sehen. Die Krise der Fensterscheibenindustrie wird in 
der Hauptsache durch das Darniederliegen des Bau- 
marktes bestimmt. Im Jahre 1929 wurden auf den In- 
landsmärkten 3294 000 m' Fensterglas bei einer Lei- 
stungsfähigkeit von 6.5 Millionen m' abgesetzt. Be- 
sonders schwierig gestaltet sich die Lage für Luxus- 
artikel, Tafelglas usw. infolge der allgemeinen Ver- 
armung der Bevölkerung. 

Ferner macht sich die Konkurrenz der westeuro- 
päischen Staaten sowohl auf den polnischen Binnen- 
märkten, wie auf den internationalen Märkten für die 
polnische Glasindustrie unliebsam bemerkbar. Vor dem 
Kriege spielte Deutschland als Glasproduzent und Ex- 
porteur auf den europäischen Märkten die bedeutenste 
Rolle. Nach dem Weltkriege verschoben sich die Ver- 
hältnisse zugunsten der Tschechoslowakei. Während 
in der ersten Nachkriegszeit die deutsche Ausiuhr die 
tschechoslowakische mengenmässig übertraf, änderte 
sich das Bild seit 1924 ganz wesentlich. Von 1922 bis 
1929 stieg die Ausfuhr Deutschlands von 143 207 auf‘ 
151 340 t, während im gleichen Zeitabschnitt der 
Export der Tschechoslowakei sich von 121 662 t auf 
206 300 t erhöhte. Der wertmässige Export zeigt aller- 
dings eine wesentlich andere Entwicklung. Der Wert 
der Ausfuhr aus Deutschland stieg von 1925 bis 1929 
von 142.3 Millionen Mark auf 211.5 Millionen Mark, 
während der Wert der tschechoslowakischen Ausfuhr 
von 120.3 Millionen auf 158.6 Millionen Mark stieg, Auf 
diese Weise vollzieht sich eine Teilung der Märkte: 
Während in der Ausfuhr hochwertiger Glaswaren 
Deutschland auf den europäischen Märkten die Vor- 
herrschaft behauptet, nimmt in der Ausfuhr einfacher 
Glasartikel die Tschechoslowakei die erste Stelle ein, 
Diese Marktteilung ist fast zu einer Selbstverständ- 
lichkeit für die europäischen Verbraucher geworden. 
Die Teilung der Absatzmärkte ermöglichte eine weit- 
gehende Spezialisierung in der Tschechoslowakei und 
weutschland. Technische Vervollkommnung und weit- 


— 


gehende Rationalisierung durch Zusammenschluss der 
Betriebe hatten eine Verbilligung der Erzeugnisse zur 
Folge. So haben z. B. die Vereinigten Deutschen 
Fensterglasfabrikanten unmittelbar nach ihrem Zusam- 
menschluss die Preise für Glas bedeutend herabgesetzt 
(18—25 Prozent). Die bessere Qualität und die bedeu- 
tende Verbilligung der Produkte in den westlichen 
europäischen Staaten wirkten sich für die heimische 
Produktion sehr nachteilig aus. Der verschärfte Wett- 
bewerb hatte zur Folge, dass ausländische Artikel 
auch auf den Binnenmärkten den heimischen Produkten 
vorgezogen wurden. Um dem Wettbewerb Deutsch- 
lands und insbesondere der Tschechoslowakei erfolg- 
reich begegnen zu können, wurden belgische Kapi- 
talien zum Zwecke der Mechanisierung der polnischen 
Produktion herangezogen, was zu einer weitgehonden 
Ueberfremdung der polnischen Glasindustrie führte, 
Von ausschlaggebender Bedeutung für die Industrie 
ist die Frage der Organisation. Die inländischen Glas- 
produzenten sind in einem Glashüttenverband ver- 
einigt, zu welchem 47 Glashütten gehören. Im Jahre 
1926 wurde eine Handelszentrale der Mitglieder des 
Glashüttenverbandes gegründet. Die Handelszentrale 
hat den An- und Verkauf von Rohstoffen, den Ankauf 
von Maschinen und den Export zu tätigen bzw, zu 
überwachen. Im Jahre 1927 wurde weiter ein gemein- 
sames Syndikat für Fensterglas „Verpol“ ins Leben 
gerufen, Dennoch hat die Rationalisierung bei weitem 
nicht den Grad wie in Westeuropa erreicht. Von sach- 
verständiger Seite wird der Meinung Ausdruck ge- 
geben, dass, wenngleich die polnische Glasindustrie 
im Rahmen der europäischen eine sehr untergeordnete 
Rolle Spielt, dennoch bei der entsprechenden Förde- 
rung der Industrie eine günstigere Zukunft zu erhoffen 
ist. ‚Qualitative Hebung durch weitgehende Konzen- 
tration, technische Vervollkommnung durch den Ueber- 
gang zur maschinellen Herstellungsweise, Durchfüh- 
rung strafferer Organisation des Imports und Exports 
und Anwerbung von hochwertigen ausländischen Ar- 
beitskräften ist dazu erforderlich. Alle diese Hilfs» 
massnahmen zur Hebung der Industrie können ohne 
Heranziehung von langfristigen Krediten keinen Dauer- 
erfolg versprechen, Ohne wesentliche finanzielle Hilfe 
des Staates ist daher an eine 3 und Ge- 
en. 


sundung der Glasindustrie kaum zu 
in 


PrämiierungundStandarisierung 
des Flachsexports 


Der Verband der landwirtschaftlichen Organisationen 
Polens hat letztens nach Wärschau eine Konferenz 
einberuien, die vornehmlich dem Problem der Prämi- 
ierung und Standardisierung des Flachsexports galt. 
Dabei traten die landwirtschaftlichen Organisationen 
nur für die Prämiierung der gekämmelten Flachse ein. 
indem dadurch auch die Standardisierung wesentlich 
erleichtert würde, Um den Binnenkonsum zu heben, 
sprach sich die Konferenz dahin aus, dass den Behör- 
den und staatlichen Institutionen der Verbrauch von 
zumindest 20 Prozent Leinen- statt Baumwoll- und 
Jutegeweben zur Pflicht gemacht werde. Als ein drin- 
gendes Postulat wurde ferner die Finführung eines 
Importzolles für Leinsamen in Höhe von 20 zt je 100 kg 
befürwortet. Zwecks Durchführung der Standardisie- 
rung soll eine Spezialkommission ins Leben gerufen 
werden, die aus Vertretern der Landwirtschaft und des 
Handels zu bestehen hätte, Die gegenwärtig gelten- 
den Standardisierungsvorschriiten wurden als unzu- 
reichend erklärt. 


Schwierige Lage der Erdöl- 
industrie — Rückgang des 
Exports 


Die polnische Erdölindustrie befindet sich in zu- 
nehmend schwieriger Lage. Der Inlandsmarkt ist 
weiter nicht in der Lage, mehr als 60 Prozent der 
Produktion aufzunehmen, und der Ueberschuss wird 
im Wege des Exports zu Preisen abgesetzt, die nicht 
die Produktionskosten decken. Die Rohölförderung 
belief sich 1930 auf 662 800 (1929: 674 600) t, von 
denen 528 900 im Revier Drohobycz, 85 400 im Revier 
Jaslo und 48500 im Revier Stanislau gefördert wur- 
den, Von dieser Menge verarbeiteten die Raffinerien 
627 700 (656 100) t Rohöl zu 3 (594 700) t Erdöl- 
produkten, von welch letzteren 405 300 (413 400) t im 
Inlande und 192200 (248 800) t im Export abgesetzt 
wurden. Der Rückgang des Exports von Erdöl- 
produkten belief sich somit auf rund 20 Prozent. 


Die Verhandiungen 
des Blei- und Zinnpools 


Der unter britischem Einfluss stehende Bletpool ist 
gegenwärtig bemüht, eine allgemeine Produktions- 
einschränkung durchzusetzen, um dadurch eine Preis- 
besserung für Blei zu erzielen. Der Vorschlag lautet 
auf Isprozentige Produktions einschränkung, doch 
machen einige Produzenten noch Widerstände. Die 
Weltvorräte an Blei betragen derzeit 340 000 t, und 
der von diesem Stock ausgehende Druck auf die 
Preise kann daher nur beseitigt werden, wenn die 
Produktion stärker gedrosselt wird. 

In London verhandeln ferner die britischen Zinn- 
produzenten mit den Banken wegen Gründung eines 
neuen Ziynpools, der die grossen Vorräte (ca. 50 600 t) 
zu übernehmen bzw, zu finanzieren hätte. er Zinn- 
preis ist neuerdings, zurückgegangen (119% Pi. St. 
per Tonne). Zur Finanzierung der erwähnten Vor- 
räte dürfte ein Kapital von 2—2% Millionen Pfund 
Sterling erforderlich sein. N 7 


dass er auf die. Dauer das Ökonomische ‚Fundament 
auch der sogenannten hesitzenden Klassen unterwünlt. 

In dem Gedanken einer Entlastung des Wirtschafts- 
körpers finden sich allmählich die Betroffenen ohne 
Unterschied von Religion, Nationalität und Rasse zu- 
so stark von politischen 
Gegensätzen zerrissenen Palästina konnte sich über 
Nacht eine Einheitsfront gegen die Invasion der Bata- 
Sie ist zwar ohne dauernde Wirkung 
aber ein ähnlicher Fall kann sich schon 


Vorläufig lebt der Orient so intensiv wie noch nie 
im Glauben an seine Rettung durch Industrialisierung. 
Diese Hoffnung wird sich sehr bald als trügerisch her- 
ausstellen, denn Klima wie Mentalität des Menschen 


Sanierung 
der Lodzer Handelsbank 


Die Handelsabteilung des Bezirksgerichts in Lodz 
hat gestern die Eingabe der Bevollmächtigten der 
Gläubiger der Handelsbank in Lodz berücksichtigt über 
eine weitere Verschiebung des Termins der Gläubiger- 
versammlung mit Rücksicht auf die schwebenden Sa- 
nierungsverhandlungen. Der Termin soll auf den 15. Mai 
festgelegt werden. Wie verlautet, ist es zù einer 
Einigung der Gläubiger gekommen. Die englischen 
Gläubiger und Aktionäre: werden bei der Bank je 
4% Millionen Złoty einzahlen, d. h. zusammen 9 Mil- 
lionen Zloty, zur Befriedigung aller Einleger und der 
Ermöglichung einer weiteren Arbeit, Es sollen aber 
die Zweigstellen in Warschau und in der Provinz go- 
schlossen werden. Wie weiterhin verlautet, ver- 
zichten die polnischen Aktionäre Dr. Biedermann un“ 
Osser auf 4 Millionen Złoty zugunsten der Bank. 


19 Gefährdung 
des Naphthasyndikats 


Die Verhandlungen der Mitglieder des Polnischen 
Naphthasyndikats über die tOjiährige Verlängerung des 
Syndikatsvertrages sind auf Anfang Mai vertagt wor- 
den. Bei den letzten Besprechungen wurden die 
Fragen erörtert, die mit dem stark rückgängigen und 
verlustreichen Export, dem rückgängigen Inlandsabsatz 
und mit der Stärkung der kleinen Gasolinraffinerien 
zusammenhängen. Es wurde festgestellt, dass die 
kleinen Raflinerien erst nach Gründung des Syndikats 
an Bedeutung gewonnen und eine lebhafte Tätigkeit 
zum Schaden der Naphthaindustrie entwickelt haben. 
Für den Fall, dass es nicht gelingt, mit den kleineren 
Raffinerien zu einer Verständigung zu gelangen, ist 
mit der Möglichkeit der Auflösung des Syndikats zu 
rechnen 


Rückläufiger Geldumlauf 


Der Geldumlauf in Polen ist im Laufe dieses Jahres 
um 56.3 Mill. zł zurückgegangen und betrug am 
31. März 1930 1558 Mill. zł, am 31. März 1931 nur 
mehr 1501.7 Mill. zł. Hiervon entfallen (in Millionen 
Zloty) auf: Noten der Bank Polski 1260,5 (31. März 
1920 1324) und auf Scheidemünzen und Billons 241.2 

34). 


Märkte 


Posener Viehmarkt. > 
(Wiederholt für einen Tell der gestrigen Ausgabe.) 
Posen, 21. April 1931. 
Auftrieb: Rinder 744, (darunter: 
. Bullen —, Kühe —), Schweine 2020 
Kälber 540, Schafe 190, Ziegen —, Ferkel — 
Zusammen 3494, f 
N für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten). 


Rinder: 


Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, 
nicht angespannt, ,.....sssss. 106—110 
b) Jesse Mastochsen bis zu 
SUFRNLEN , nn i 
2, —UWPS—SPœ—Vd nenn 82—90 
) mäßig genährte . 6874 
Bullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete „.. 100—108 
b) Mastbullen anna 92—98 
9 gut genährte, ältere 80—88 
) mäßig genährte —9*˙ „ 6468 
Kühe: 
8 vollfleischige, ausgemästete 100—104 
by Mastkühe NN. 705 
3 gut genähr te 6470 
mäßig genährte sesassessasio 40—50 
Färsen: 
a) vollfleischige. ausgemästete „.. 104—110 
b).Mastfärsen i. ucacaresencner ER 
Q gut enährte sastada daona daa 7 
mäßig genährte 9959 4 GÁ—6E 
Jungvieh: 
8 gut praras paana rigba anaa BE 
b) mäßig genährtes 53—64 
Kälber: 
3 beste ausgemästete Kälber „.. 110—120 
b) Mastkälbeer . 100-104 
g) gut para —— 2 222 80—90 
) mäßig genährte nn en 
Schafe: i 
a) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel . 152-158 
b) gemästete, ältere Hammel und 
utterschafe „-.n..n.nrnnennerne» 180—140 
are hrte „nn... ..nn...n.„.n... x 100 
) alte Mutter schafe — 
Mastschweine: 
a) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht ...ssesaeaasea 118—120 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht ....as.rassana 110—116 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht — «46M 100—104 
d) Fleischige Schweine von mehr als 
I: ERa agamia pass aks ae arena Oa NO 
e) Sauen und späte Kastrate „.. 96—104 
f) Bacon-Schweine  .aass.esesase 92—100 
Marktverlauf: sehr ruhig, 
Vieh und Fleischh Berlin, 20. April. (Amtlicher 


Bericht) Auftrieb: Rinder 1230, darunter Ochsen 
198, Bullen 387, Kühe und Färsen 645, Kälber 3125, 
Schafe 3770, ohne Kommission 329, Schweine 16 753. 
Zum Schlachthof direkt seit letztem Viehmarkt 3319, 
Auslandsschweine 795. Für 1 Zentner Lebendgewicht 
in Rm. Rinder: Ochsen: vollileisch., ausgemästete, 
höchsten Schlachtwerts, jüngere 50--52, sonstige voll- 
fleischige jüngere 47—49, fleischige 41—46, gering ge- 
nährte 38—41; Bullen: jüngere vollileischige, höchsten 
Schlachtwerts 44—46, sonstige vollfleischige oder aus- 
gemästete 42—44, fleischige 39—41, gering genährte 
37—38; Kühe: jüngere vollfleischige höchsten Schlacht- 
werts 33---37, sonstige vollfleischige oder ausgemästete 
28—32, fleischige 23--27, gering genährte 20—22; 
Färsen (Kalbinnen): vollfleischige ausgemästete höchst. 
Schlachtwerts 43—46, vollileischige 39—42, fleischige 
83—36; Fresser: mässig genährtes Jungvieh 35—40. 
Kälbe tz beste Mast- und Saugkälber 66—77; mittlere 
Mast- und Saugkälber 52—70, geringe Kälber 33-46. 
Schafe: jüngere Masthammel 2. Stallmast 47—52, 
mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und gut ge- 
nährte Schafe 1, 43—46, 2. 35—39, fleischiges Schaf- 
vieh 36-41. Schweine: wollfleischige Schweine 
von ca. 240--300. Pid. Lebendgewicht 44-—45, vollil. 
Schweine von ca. 200-240 Pid. Lebendgew. 43—45, 
vollil. Schweine von ca, 160-200 Pfd. Lebendgew. 
42-—43, fleischige Schweine von ca. 120—160 Pfd. 
Lebendgew, 38—40, Sauen 40—41. Marktverlauf: 
Bei Rindern ziemlich glatt, Kälbern in guter Ware 
glatt, sonst mittelmässig, Schafen ruhig, schwere Ham- 
mel und Schafe vernachlässigt, Schweinen iu guter, 
schwerer Ware glatt, sonst ruhig. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


kleie 14.50, grobe Weizenkleie 14. Zufuhr nach 


Tendenz: fester, 


Rio de Janeiro — — — 


ei « BP Y. 4 gr y i { 
. . Börse | Bosener Börse . | 
8 x y h znan. 4 A 4 1 y 8 
5 Warschau, 21. April. Im Privathandel wird Fest verzinsliche Werte a | f 3 2 
Richtpreise: gezählt: Dollar 8.921, Goldrubel 4.745-—4.75, Tscher- | == = g Fe OR Ges. f. o. Unt. 128.00 126.5 
Weizen dee 33.50 — 34.00 wonetz 0.44 Dollar. ee f Hash’ Amer | 6442 6428 übe ike w. 177 n 
Da 28.75—:9.00 1 8% staatliche Goldanleibe (100 G.-zt) a Ee ii 8. $ | | s } 
Roggen 2878.0 Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.69, Ber 8% iKönvörtiaranzsunlethe. 1100 40) 48.500 | Hamb. Südam. 115.00 | — Harpen. Bzw. | 79.25 | ZU.5U i 
Mahlgerste eo e e s eres s see.. 25.00—26.00 | iin 212.52, Budapest 5.3124, Helsingiors 22.46, Spanien | 100% Eisenbahnanfeihe (100 G.-Fr.) "Hanse | — 15 Hoesch 68.75.| 6675 
Braugerste ie i oaas She 28.00 29.00 | 88.70, Kairo 44.484. Kopenhagen 238.77, Oslo 238.74, | 6% Dollaranleihe 1919/20 (100 Dollar) — 3 j 65.25 | Holzmann 12200 u. 
3 26.50 — 27.5 Riga 171.78. Sofia 6.47. Stockholm 239.06. Tallinn 8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G.-zt) -= Dt. Kr. Ants. 9 97.00 86.87 | Ilso Bergbau 2 
Butterhafer rn 2 ae 26.50 22 Ee - o 88.00G | Barmer Bank | 102.00 | 101.75 | Kali Asch 163.25 | 162.00 
ä — 5 c 237.50, Montreal 8.916. 7% Wohn.-Oblig. d. St. Posen (100 Schw.-Er.) | z x 5 75 658.50 
Roggenmehl (65% ͥ mn. 12.0% 43.00 3% Oblig d. St Posen (100 G.-zl) v. J. 1929 - | Borl. His.-Ges.| 123.25 | 123.75 | Klöcknerw. a | 
Weizenmehl (65% // „ 51.005400 resi yerzins] che Werte 3% Oblig. d. St. Posen (100 C.-) v. J. 1926 — Sa u. ae | urn 118.25 erer Be | 7 
Weizenkleie 24.25 25.25 os k * 3 x — 18% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 91.50B 9 ank | 138. 133.25 | Mannesmann | — Ta 
i Da * 8 ne 24.4 |20.4 40% Konvertierungspfand.d. P. Ldseb. (100 20) 8,00G | Deutsch. Bank | 108.00 | 108.00 | Mansf. Borgb, | ‚DR 
Weizenkleie (dick) ......... 25.50—26.50 9% 8 i 19.25 45.00 | 8% 1 . = Disc.: Cos z Metallwaren | — . l 
R Kde 24.00 25.00 59% Staatl. Konvert. Anleihe a00 zt) en Drosdnär Bank | 107,50 10750 | Nat. Auto-Fb. | — — 

Oggenkle ie .. - 29.0 % Dollar-Anleihe 191920 (100 Dollar) 22.50 | 72.00 Notierungen yo Stück Mtdtsch.K.-Bk.| = Ps Ibschl.Eis.-Bd. | — E 
Südsee 8.00 40.00 10% Eisenbahn-Konvert.-Auleihe (100 20 105.00 — 6% Rogg. l der Pes Läsch. O D.-Zeutner) 19.500 Reichsb. Neue | 16825 | 166.50 Obschl.Koksw. | 79.50 79.00 
Sent 42.00-47.00 % Eisenbabn-Anleihe (100 G.-Fr) — 47.0C 3% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) = 1 8. 6 Petz. | 171.75 17425 | Orenst. u. Kop. 50.25 | 51.25 
= . ed ni 5 4% Prümien-Investierungs-Anleihe (100 C. 2 £88.50 | 8850 | 3¼% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) — 19.50 0 k 8 . Tt 
Sommerwſcke Lieh DEn ‘ 45.00— 47.00 7% Stabilisierungs-Anleihe 82.75 | 81.75 | 4% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) Te — . 2 er nr 2 Phonie Bebau | 62.00 | 61.25 
Peluschken ........ e, 47.005000 3% u. 4% Pos. Pr.-Obl. m. p. 9 (1000 Mk.) 7 | Berl-Masch.-F. 49.25 4750 | Rh. Braunkohl. 17750 | 178.75 
Re 29.0 —30 00 — FE ae | Baders f | — | Rh e an 

Pi 2 . s f\ 2 — — — 1 g > 2. . 
Viktoriaerbsen ee le 30.0 —34.00 21 4 120. 4. 21. +| 20. 4. 800 Hypothekenbriefe er | 28: 50 2 — 8 => | jig í 
en ? nee he Er re 128.01 |125 50 29.00) 29.00 Tendeas: - behauptet. Fr ring wu 121 00 * Fr en aS | en 

nen 9 88. an yskont. — — Nafta — — aimler-Benz 32.50 | 31. alzdetfurt . 
Klee, ret. EN 300.00 350.00 Bk. Handl. i. W. | — | — ] Polska Nafta 7 industrieaktien, Dessauer Gas | 136.50 | 135.25 | Schl. Eiktr.-W. | 139.50 137.20 l 
Klee’ - 17 2 210.00 460.00 | Bk: Zachadai ZU NT Nobeliötend: a ran — = = | Dt. Erdöl:Ges. | 76.25 | 75.00 | Schuck. u. Co. |1 — 
ee ... 55 i 5 q Bk. Zw. Sp. Z. — K Cegielski x * 21 . O 22. 4. 21. 4 Dt. Maschinen — — 
Klee, schwedisch "70% u. 0 230.00— 260.00 | Grodzisk — | Lilpop %.75| „Bank Polski — 13306 Hartwig C. € _ [rum. Nobel | — — Tietz, Leonh. 1 
Klee, gelb, ohne Schalen >... ..140.00— 170.00 | Puls — = Modrzejöw 7.00) 6.7% | Bk. Kw. Pot. — H. Kantorowies +è Z [|El Lief.-Ges. | 134.50 | 132.25 | Transradio | 47 — 
Klee, gelb in Schalen . 60.00— 70.00 | Spies Ius — | ~ Ik. Praemysl. | — — erst. Victor. [Hes K 125.00 | 12400 | Vor.Glanzstoff | — — 

. ~ret 200.0024000] Stem — — f Orthwein Bk. Zw. Sp. Zz. — | Lloyd Bydg. sa Essen. Steink. — Vor. Stahlw. | 56.50 56.00 
Wundklee so ne HE ee 200.00 240.00 | Elektr. Dabr. — | = | Ostrowieckie 40.00 39.755 | P. Bk. Handi.“ — = F Gibas E = |LG. Farben | 147.87 147.75 | Westeregeln | 166.50 | 169.00 
Timothyklee ..... 8 1 90.00 105.00 Elektryczność w = | Parowozy 17.00 | P. Bk. Ziemian) ~ — | Dr. Roman May | — — f Eelten u. Guill.| 87.75 | — Zellst. Waldh. | 101.25 | 101.00 
Rayas RE R a ..%.20-110.00 8. T. pa 11. 1125 Pocisk 2 2 Bk. Stadthagen — — | Milyn Wagrow. a às „at 81 50 | 81.50 | Otavi | 31.00 2. 
Buchweizen . 2 2222222200. 28.00—30.00 da 2 s s 3 ei _ | Arkona w — | Miya Ziem. — N) ARTEN" FE N 21: 
Spei 5 00—6.50 rown Boveri udzki Browar Crodz.“ = — | Piechcin = = 

peisekartoffenunnn 6.006,50 Kabel - - Staparköw — a eee a F pit 2 r EN 58.12 | 58.12 
Exportkartoffeln N e N S 908 0 2 Światło — = n A R T =é 8 — — Sale ei Á — Ablös.-Schuld ohne Auslösungsrecht — — — . 2⁰ 

j s y 3.00—3.1 odoröw — . ieleniewski q 12 egielski, H. — — Sp. Stolarska — — 
Bl een ee 8.00 8.50 5 ; = 5 Zuwiercie Z [Centr. Rolnik.| — . — — Amtliche Devisenkurse 
Heu are „„ 9009.50 8 z fr . 808 aa Skör > o$ Unia ji E ee Si 
i EEE ER Michałów = | = f Syndykat 2 en, „ 
dern Boiikukngen: en, I E . Mi Ten 
Gelbe Kartoffeln zum Export über Notiz. Firley 3 Spirytus ne e LRS y Canada — — — !- 
Eazy — egluga ar G = Nachfrage, B = Angebot, + = Geschäft, * = ohne Ums. | Japan — = — -- — — 
11 an 2 7 21. e 99 . für Wysoka - -— | Majewski 5 EEE TEE ER 
g: eizen, 128 ‚19, Roggen 16, Braugerste | Sole Potasowe 3 z Kijəwski z i „ 
16—17, Futtergerste 15.75, Hafer 16.50—17.50, Roggen- | Drzewo Mirków as Berliner Börse . 
LA 


Börsenstimmungsbild, Berlin 22. April. R.) Die] Uruzuz, — — — — — — 
Danzig in Waggons: Weizen 1, Roggen il, Gerste 3, r Uruguay Ee l 
Kleie und Oelkuchen i. Saaten 2. - Amtliche Devisenkurse... % Aana ioia 

Produktenbericht, Berlin, 21. April. Unsicher und 21.4. |21 . 20.4 | 20. 4. K r.) 1 Brüssel -- = ==> — 

> a arstadt usw.) drückten der heutigen Börse den 

matter. Die durch die Brotpreiserhöhung geschaffene Geld | Brief | Geld Brief Stempel auf. Die Stimmung war ziemlich schwach | Danzig — — — = — — — 
Situation und das bevorstehende Wiederzusammen- | Amsterdam — — — — — — 337; und die Anfangsverluste, betrugen verschiedentlich bis | popas 777 — 
treten des Reichskabinetts verursachten am heutigen ern „ 2 6.Prozent, durchschnittlich aber 2—3 Prozent. Geld 3 HER Eu 
ro stärkere Unsicherheit, so dass im | pise — — — — — — — unverändert. Pfandbriefe und Reichsschuldbuchforde- | Kopenhagen 

ande srechtlichen Lieferungsgeschäft verschiedentlich Heleingfore = =- =  _ rungen behauptet. Im Verlaufe zunächst weiter ab- | Lissabon — — = — — — 
Realisationen erfolgten. Weizen setzte 1—2 Mark, | London — — — — — — — bröckelnd, später auf Deckungen etwas- erholt, die j Oslo - 
Roggen in allen Sichten 2 Mark niedriger ein, und | New York (Scheck) — — — 94 | Umsatztätirk Pans = — - — 

satztätigkeit war weiter klein. 

an wu ns im a e eee he 2 8 Ihdnetrlaäktien Próg e U E 

romptmarkte hielt sich die Umsatztätigkeit angesichts hrs r N e A AD r BTL et 2 
der vorsichtigen Kauftaktik der Mühlen und Händler | dem - = === 7 Anfangskurse 12 Uhr mittags. Sofie - 
in engen Grenzen. Das Weizenangebot trat etwas Kopenhagen SE RR 9 BE re 
mehr in Erscheinung, während Roggen von der ersten | Oslo — — — — — — — _ 22. 4 |21 4 Tells 
Hand infolge der Feldarbeiten keineswegs reichlicher] Bukarest — — — _ — Accumulator — 139.00 | Laurabütte Budapest — — — — = — 
angeboten wird. Den wenig veränderten Forderungen Budapest — — — — — — 2 = Adlerwerke — — orenz ae — —————— 
standen 1—2 Mark niedrigere Gebote gegenüber. Das] Wien 125.81 | 125.17 Aschaffenburg | — — | Motor. Deuts o 
Weizenmehlgeschäft stagniert fast völlig, und auch für i 172.34 | 171.46 Bemberg 89.00 | 97.25 | Nordd. Wolle Roykjemik 100 Kronen Be 
Roggenmehl sind die Käufer heute etwas zurückhal- *) Ueber London errechnet. a ANS 8 u en (Kowno) ie ini 
. 5 7 1 8 5 N A den ee Tendenz: für Europa fester. Dt. Wolle — — Sake a Versch. -— — =a 

Dt. Eisenhd. 4.00 — Sarotti 

der Lieferungspreise ermässigt. Gerste liegt ruhig, 3 Feldmühle - 128.75 | Schl.Bgb. u.Zk. i i 
aber stetig. Danziger Börse Körting, Gebe. | 29.75) 30.00 Schl. Textil ee a A e 

Butter. Bertin, 21, April. (Amtliche Preisfest-| Danzig, 21. April. Reichsmarknoten 122.52, Dollar- | Hohenlohe 2 2 JS. A Warschau 46.95-47.15, Auszahlung Kattowitz 46.95 bis 
setzung der Berliner Butternotierungskommission.) Per | noten 5.14, Zlotynoten 57.66, Scheck London 25.00. el er SH oe ee 47.15; grosse polnische Noten 46.825—47.225. 

Lahmeyer 

Zentner 1. Qualität 125, Qualität 117, abfallende Am Devisenmarkt lagen heute Reichsmarknoten bei — —— w „̃nu.—— ðrsðʒ — 
Qualität 103. Hen ee vom 18. April! dieselben.) 122.4064, Auszahlung Berlin bei 122.4064. Dollar- Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Tendenz: ruhig. noten bei 5.1349—-1451 und Zlotynoten bei 57.61—72. schwächer. Gewähr, 


Tendenz: 


rvenreizbarkeit, 


Bei Nervenre merzen, la 
keit, Mattigkeit, Niedere 9 zn 


en eit, gran 


Wenn es ſich um eine 


Stempelmarken. Ñ 
handelt, die auf der vor⸗ 


Mietsguittung 


ener Kalender == |] [ = Pojener Kalender — | 


g len hat man in dem natürlichen „F um ſchriftsmäßigen Quittung des Hausbeſitzerver⸗ 
Ja ee en Hausmittel — — Da 1 bandes 420 rigen ek io pan 10 eem gaa 
tegungen, von welchem Teil nur für roſchen Stempelmarken zu en. P 
des Verdauungsweges fie 3 immer 1 Für Warenquittungen wären, wenn ſchon vorher 5 5 25 m. Sonntag, Bem 28. b Mts, periei prs Wetterkalender 
mögen allſogleich zu bannen Apoth. u eine Rechnung ausgeſtellt wurde, ebenfalls Stem⸗ bie Poſener Meile, 1. 81 inti 10.30 Uhr Ete der Poſener BWetterwarte für 


Pinne 
rg Schießerei. Am Sonntag, 


dem 12. April 


elmarken im Werte von 20 Groſchen nötig. 

ng keine Rechnung voraus, wären ſolche 
Höhe von 1,40 Zloty nötig. 

„Rojen 1931.“ Wenn die Roſenſträucher aus 


in 


Butowſta und 
Glogauer Straße). 
wird Ermä 


früher Bu 55 und 

ei Bine nder Beteili 2. er 
pri 

abends 8 


ähigung gewähr ontag, 27 
hr veranſta zu der Berein feine Mo- 


Mittwoch, den 22. April 
Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 


d. Js, kam es in der Nacht zwiſchen Polizei und dem Freiſtagt ſtammen (aljo nicht von Deut +2 Grad. e Barometer 789. Regen. 
Dieben zu einer ee Der Vorfall ift fol- land grel | Sinni ein ACHIA e u Gebäudes" Wia AREN ngaat ae * Geſtern: Höchſte ratur 7, niedrigſte 
nder: Die hieſige Polizei bekam zu Ohren, daß Sie fie ohne weitere Schwierigkeiten ollfrei nach berichtet über neuere Forſchungsergebniſſe auf oe: + 2 Grad Velj. Nieder läge 25 mm. 
der Wronkerſtraße bei einer gewiſſen Frau Polen bekommen. Die erfragte breie: Garten- logiſchem Gebiet. 9 5 willkommen. 
en jeit einigen Tagen Diebe übernachteten, n zur ended. Danzig, Radaune⸗ j Vetternoransinge für Donnerstag, den 23. April 
die in der Umgegend von Pinne ihr Unweſen 5 — Ein Gemeindeabend Wechſelnd Bewättt, nur noch geringe Nieder, 
Ben ie be aus Mi ten auf den Wenn Sie nur den Roggen nach ſoll die Evangeliſchen A ey am Sonntag, dem ſchläge. Weiterhin kühl. 


eſtzunehmen, was 


26. April, abends 8 Uhr im großen Sa . 


r EN Va T 


Deni land ausführen wollen, können Sie das, 
ug S jo u. se gingg denn als die lde des deutſchen Reichsfinanz⸗ Epangeliſchen Vereinshauſes vereinigen. Be 
eg 3 m jate un 5 w wo T wur minift eriums vorausgele bt, ohne weitere Schwie⸗ 9 Mi ittung hat Frau Dir. Ruth Behrendt | Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
1 evo mega 11 egrüßt, die Küng, Eileen tun. Reflektieren Sie auf eine Aus⸗ agt die einige Lieder fingen wird. In den wird 3 Hilfe in der Nacht von der „Be. 
n Pe e forderten Danach fi fuhrprämie, die nur ſehr ſchwer zu haben ift, ſo Anſprachen des Abends ſoll über die Arbeit des re gad der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried / 
p er 1 zum Dem ing u 65 Sie ſich an den Getreideexportverband in Evangeliſchen Erziehungs vereins bes richſtraße), Telephon 5555 erteilt. 
a ponten, nel: js. 755 ung, ohne | $ ee wenden. richtet werden. Dabei wird Gelegenheit fein, den] Nachtdienſt der Apotheken vom 18. bis 25. April 
deren 1 wegen Diebſtahls im Gefäns nis ſtzt. K. 1931. Wenn Sie als Reichsdeutſcher nach | Gemeindegliedern die große, duch unſene en Altſtapt, Apteta vod Bialym Drlem, Stary 
dem Namen der Diebe fragte, erwiderte fie, Deutſchland auswandern, können Sie alle Ge- hindurchgehende Kindernot der ng di ann ihnen |Rynet 41, Apteta Sw. Piotra, ul, Pölwiejita 1, 
8 Manner nicht.“ brauchsgegenſtände mitnehmen. die Verantwortung zur Linderung dieſer Not ans Apteka Sw. Marcinſta, ul. Fr. Ratajezata 14 
D. M. 100. Die Deutſche Mittelſtandskaſſe be- Di zu legen. Beſonders — be die Licht⸗ Lazarus: Apteka p. Pluciüſtiego ie Marſz 
Wongrowitz teht natürlich nicht mehr. Rechtsnachfolgekin it) ilder, die anſchaulich in die Arbeit es Evangeli⸗ ac 72. Jerfi rt Apteka pod Gwiazda, ul. 
X Scheunenbrand. Dem Landwirt Joh. die Abwicklungsſtelle im Urzad Sja dniczy ſchan Erziehungsvereins führen und zur Beran- raſzewſkiego 12. Ida: Apteka pod Korona, 
Kaczmarek in Plaſkowo brannte die Scheune nie⸗ Poznan, ul. Fredry. ſchaulichung des At far d Wortes dienen wer⸗ Görna Wilda 61. Ständigen Nachtdienſt 
der. Au — oet der Si on mit 75 Hühnern wurde — wee ift für die evangeliſchen Ges zn: 4e in Fuſfenze eke. Na ne — 12. die 
pothefe in Luiſenhain (mit Ausnahme von 
a Er A tammen, Der Schaden ift durch Womhenmarttsberiht i — 5 ar unb eng tna 1196 gg bis 
——— IIM Kennt Hoffnung auf beſſere. wenn auch verſpätete r abends), die Apotheke in Glöwno, die Apo- 
Briefkaften der Schriftleit rühlin ne ae ein warmer 8 Wohin gehen wir heute? Ich in Suren. ul. Mariz. 18 158, die Apo⸗ 
e riſtleitung Sel V fe der Eifenbahnfranfenlaffe. St. Martin 18, 7 
Sprechſtunden in Brieffaitenangelegenheiten 55 an dem ſich der Monat April mit Theater: und 3 der Stadtkrankenkaſſe. Pocztowa 2 


nur werktäglich von 11 bis 12 Uhr. 


Kalte j 
älte, Regen und Wind in feiner übelſten Laune 


Teatr Wielki. 


O. 5. Wir hatten wegen derſelben Notiz im zeigte, wieder einmal vernichtet. Unter diejen | Mittw engrin“. 5 
Sauger L Anzeiger! ee Rande bentbar unginn re z e a oftmanns Erzählungen“. nundfunkeche i 
nfra rkundigungen bei den ändigen er Verkehr auf dem enmarkt am Sa- Freitag: „Lady Chic“ y 
79 5 Heilen bes Deutien Reiches ergaben, daß es ga letzterer hatte eine troſtloſe Leere auf⸗ . ee e ee e eee 
10 um eine Falſchmeldung handelt. Bisher zuweiſe Die Preiſe haben nur geringe Aende⸗ Teatr Boliti, Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 13 Zeitſignal. 
it aljo kein Abkommen abgeſchloſſen worden, in [tungen erfahren. Tafelbutter koſtete das Pfund Mittwoch: „Water und Sohn“. 13.05: Schallplattenkonzert. 14: Pat. Berichte. 
ch Frankreich und Polen Deutſchland gegen⸗ 2,30—2,60, Landbutter 2,10—2,25, Quark 50—60, Donnerstag. „Die Straße“. m ir und Marktnotierungen. 14.15: Landw. 
uber verpflichten, an ehemalige 5 eine das Liter Sahne 2—2,20, für eine Mandel Eier Freitag: „Vater und Sohn“. Berichte. 18.13: Violin⸗Konzert. 18.45: „Silva 
derartige Rente zu zahlen. Nach menſchlichem zahlte man 1,50—1,60 Zloty. Auf dem Gemiife | rerum“ — Neuigkeiten. 20: Beiprogramm. 20.15: 
Sen 1 — Abkommen auch uc Durven ta folgende reiſe Nündche er 5 Teatr Nowy. Von Ba 0 len. An: Sa Beit- 
nE ‚ge oſſen werden. alat 20— r. der Kopf, ein nden Radies⸗ ittw „Azais“ — Gaſtſpiel t nal un achrichten n anzmuſik aus 
Rage en Mt Na eig eln ” mine Sue 8 5 1 5 fen 00 48 o: dal ajtipiel Junaſz Stepomſti. jon Café „Polonja“. - 
gil es in verſchiedenen Ausgaben. Die billi menkohl 2—2,5 abarber das Pfun . 
dürfte die von Reclam feine die A RM. koſtet] Roſenkohl 0,90—1,10, Kartoffeln 5, Mohrrüben 20 Kinos: kl ragen 1 $ 1580 1440 9 55 8 
Eehrbuch des Schacjjpiels). 2. Deutie Schach⸗ bis 30, rote Rüben 15, Zwiebeln 10 — 50, Wruken. 0 ee Mit Marlene Dietrich. (925, 1535: Stu * re —5 1 
zeitung, Serien Walter de Gruyter, in 10 Gr., eine Knolle Sellerie 60—70, ein Pfund Soha: SPOE dhafte Mädchen“. (5, 7, 9 Rilke, 16.30: Buch den Wen re era, 
Das Buchdruckergewerbe unterſteht[ Weißkohl 30, Rotkohl 40, Wirſingtohl 35—40 Gr. : „Tugendhafte chen“. ( Uhr.) muff 19.30: Abendmuftk: Funkkapeile. 20.30 


in der Tat ihr der Handwerkskammer. Trok- 
dem ijt es ratſam und zum weiteren Fortkommen 
en die Geſellen⸗ und Meiſterprüfung ab- 
qule Zuſtändig dafür iſt die 2 ereinigung der 

orud der — Korporacja zakladaw graficzunch, 
Poznan, Marſztalarſka 6, vor der die betr, Prü⸗ 


Für Aepfel verlangte man 0,901.50, Apfelſinen 
das Stück 60—90, Zitronen 10 Gr. das Stück, 
Backoßſt 1,50. Die Preiſe auf dem Fleiſchmarkt 
bewegten ſich in gleicher Höhe wie am vorigen 
Markt! age. Das Angebot an Geflügel war etwas 
größer. Für ein Huhn wurden 3 4.50 Zloty ge⸗ 


Coloſſeum: „Schmutziges Geld“. Mit Anna May 
8 9 j „Der verzauberte Wald“. (5, 7, 
r. 


gro „Wir wollen uns lieben“, (5, 7, 
(5, 


2 „Die Masken des Erwin Reiners“. 


= 


Von Berlin: Muſik. 20.40: 
Konzert. Prof. Heitmann. 


Königswuſterhauſen. 6.30: Gymnaſtik. 645, 12 
allplatten. 15.45: Wie finden die Zugvögel 


on Berlin: Orgel: . 


14: 
ihren 


g? 16.30: Von Leipzig: Nachmittags: _ 


a a e E 


jungen abgelegt werden tönnen. 2. Die Fortbil- ad al; für eine . 8—11 ein Paar Tauben 2— 7 konzert. 17.30: Wie ſteht es um die Saar? 19. 

irs sſchule muß bejut werden. 3. die Titel der 250 eine Gans 7 7 „rot. Da die ongir der Renaiffance: 47 155 Legionen der Verdammten“. Vortrag für Tierärzte. 20: Von Köln: Meiſter 
t lauten: Prieß⸗Nagel. Phyſik, 4,85 Zloty; Fiſche mit dem 20. April begonnen hat, fo. war] (5, 6, 148, 9 Uhr) der Operette (Schallpl.). Ab 21.10: Uebertr. von 

Such ag Nach W N 4,40 Zloty. Lieferung ers |die Zufuhr auf dem Stonce: e Herzen“. 6, 7, 9 1 Berlin: Altona 19097 und die Liebe. 22.3024: 


Adee nicht groß. Die 


Preise erfuhren keine Aenderung. Wilſon: „Die ungefrönte Königin“. 6,7 ‚9 Uhr.) Abendunterhaltung. 


Wm , u nn ep 3 


vor. Ebenſo ſteht es den einzelnen deutſchen Fir: 
men frei, ob und in welchem Umfange ſie Auf⸗ 
träge auf Grund dieſer Vereinbarungen annehmen 
mollen. 

10. Die Handelsvertretung der UDSSR wird 
alsbald mit den 1 0 deutſchen Wirtſchafts⸗ 
organiſationen in Verhandlungen über eine Neu» 
regelung der allgemeinen Lieferungsbedingungen 
vom 9. Februar 1927, insbeſondere auch der Ab: 
nahme⸗ und Montagebedingungen eintreten. Bis 
dahin gelten die bisherigen Lieferungsbedingun⸗ 
en der Handelsvertretung der UDSSR in 
Deutſchland. 


Berlin, 14. April 1931. 
Piatakow. Ljubimow. Bietka. Kraemer. Koettgen. 
uter. 


Nähere Auskünfte über die Handhabung des 
Abkommens können beim Rußland⸗Ansſchuß der 
deutſchen Wirtſchaft, Ge chäfteſtelle beim Reichs⸗ 
verband der deutſchen Induſtrie, Berlin W 10, 
Königin⸗Auguſta⸗Straße 28, Telephon Kurfürſt 
6707, eingeholt werden. - 


—— 


Kürtenprozeh 


Düſſeldorf, 21. April. (R.) Auf weitere Fragen 
des teidigers erflärt der Sachverſtändige, daß 


der Angeklagte mit der Abſicht von Hauſe fort⸗ 
ing, Menſchen zu töten, halte er in den meiſten 
Ka en für unwahrſcheinlich. 
Es folgt die Vernehmung des Direktors der 
ropinzial⸗Heil⸗ und Pflegeanſtalt Bedburg⸗ 
u, Dr. Raether. Er berichtet über die kli⸗ 
niſche Unterſuchung des Angeklagten in ſeiner 
Anſtalt. Es beſteht bei Kürten weder Epilepſie 
n Schwachſinn. Der Angeklagte * onelan 
meiſterhaft, was mit feinem ſtarken Itungs» 
bebürfnis zuſammenhängt. Kürten ift ein rück⸗ 
ſichtsloſer Akri brutal, dreiſt und wehleidig. Er 
m eine ſtarke ſadiſtiſche Veranlagung. Die 
Fragen nach Geiſteskrankheit, verminderter Zu⸗ 
rechnungsfähigkeit oder Unnormalität find bei 
t verneinen. Bei der hohen geiſtigen 
twicklung des Kürten kommen für ihn die 
Vorausſetzungen einer Geiſteskrankheit im Sinne 
des § 51 nicht in Frage. Auch die Frage einer 
verminderten ee fete muß im Hin⸗ 
blick auf die Vielſeitigkeit feiner Taten abgelehnt 
werden. Eine organiſ Gehirnerkrankung iſt 
weder zur Zeit der Begehung der Taten noch jetzt 
bei ihm feſtzuſtellen. In der Diskuſſion erklärt 
der chverſtändige, daß er mit den anderen 
Sachverſtändigen in feinen Anſchauungen iiber- 
einſtimme. Er glaubt, daß Kürten die vielerlei 
Dinge, die ihn zu einem Grenzfall machen, ſich 
in ſeinen Strafjahren 1 hat. 


tet, 
: Geiſtesverfaſſung 
vor, die den Schutz des g 51 rechtfertigen fann. 
Der Pſychiatismus ift Kürten nicht angeboren, 
ſondern von ihm erworben. Wenn Kürten in 
Gefahrmomenten ſeine Untaten abbrach, iſt an⸗ 
unehmen, ſeine Sinne wohl funktionierten. 
ichts bei Kürten laſſe den Schluß zu, daß die 
ſtrafrechtliche Verantwortung gefehlt habe. 
Düſſeldorf, 22. April. er.) Am heutigen neun⸗ 
ten handlungstag ergr . als erſter Staat⸗ 
anwaltſchaftsrat Janſen das Wort zu ſeinem 
Plaidoyer, in dem er u. a. ausführte: Wir jtehen 
am Ende eines Prozeſſes von einem Ausmaße, 
op ht ihn 1 = einzige Ha wu tanm 
e en. Staatsanwaltſchaftsra njen 
don — einen Ueberblick über die Dinge ke 
engen des Täters erfolgten. Dre 
n haben Kürten als den mutmaßlichen er 
angegeben. Aber durch unglückliche Umſtände iſt 
es nicht dazu gekommen, rten früher zu ent⸗ 
larven. Nachdem der Staatsanwalt noch die Um: 
Rande, die zur Verhaftung des Angeklagten ge- 
t haben, ſchilderte, jtreifte er das Leben des 
Kürten, der ſchon von früher Jugend an ſich zum 
Verbrecher herausbildete. Er war 17mal vorbe⸗ 
ſtraft, aber niemals wegen eines Sittlichkeitsver⸗ 
brechens. Die Rede dauert an. 


-> Pojener 


Tageblatt = 


Bor politiichen Ereigniſſen in Belgien 


Die Oſterferien des belgiſchen Parlamentes 
find zu Ende gegangen. Eine Gefährdung des 
Kabinetts iſt im Augenblick nicht vorhanden. 
Nach einer Aeußerung des Miniſterpräſidenten 
im „Afritaniſchen Klub“ in Brüſſel hat es ſogar 
den Anſchein, als ob ſich der Chef der Regierung 
niemals jo ſicher gefühlt habe, wie gerade jetzt. 
Jaſpar hat zwar keine beſondere Fähigkeit darin 
gezeigt, Kriſen zu vermeiden, aber er hat es mit 
0 — Geſchicklichteit in den letzten Jahren ner- 

anden, die Entſcheidung der Kriſen ſtets 
inauszuſchieben und ſich auf dieſe Weiſe als 
Führer des Kabinetts zu behaupten. 

Das Parlament findet bei ines Zujammens 
tritt eine Reihe eu Aufgaben vor, die 
nicht ganz ohne Gefahr für die Regierung find. 
Der Senat wird nicht mehr länger die Beratun 
des Sprachengeſetzes für die Volks⸗ und Mittel⸗ 
ſchulen hinausſchieben können, ſo daß ſchon bald 
wiederum die Gegenſätze zwiſchen Flamen 
und Wallonen aufeinander ſtoßen werden. 
Dazu kommt, daß die Kammer ſich mit dem Geſetz⸗ 
entwurf der flämiſchen Frontiſten beſchäftigen 
muß. Sie verlangen den Umbau der Ver⸗ 

aſſung und die Errichtung eines Bundes- 

aates, in dem Brüſſel die Hauptſtadt Flanderns 
werden ſoll, während die Wallonen, nach der 
Anſicht der Flamen ſich ihre Hauptſtadt ſelber 
wählen können. Mag auch dieſer Geſetzesan⸗ 
trag den Ereigniſſen weit vorauseilen, ſo läßt 
ſich doch nicht verkennen, daß durch das Spra⸗ 
chengeſetz im Senat und durch das Ver⸗ 
faſſungsgeſetz in der Kammer die flämiſche Frage 
erneut und mit Nachdruck aufgerollt werden wird. 

Weitere paxlamentariſche Kämpfe werden im 
Verlauf der Beratungen über die außerordent⸗ 
lichen Etats forderungen des Miniſters 
der Landes verteidigung entſtehen. Er 


hat für den vom belgiſchen Generalſtab vorge: 
ſehenen Bau eines Feſtungsgürtels dreihun⸗ 
dert Millionen verlangt. Die Oppoſi⸗ 
tion gegen dieſen Plan iſt bereits ſehr ſtark 

eworden. Sie wendet ſich zwar nicht gegen die 

nIage des Feſtungsgürtels als ſolche, aber jie 
verlangt, daß er unmittelbar an der deutſch⸗ 
holländiſchen Grenze errichtet wird, und 
nicht, wie der Generalſtab es vorſieht, auf einer 
Linie, die weiter landeinwärts liegt. Die Er⸗ 
regung iſt inſofern geſteigert worden, als der 
Miniſter für die Landesverteidigung allen Offi⸗ 
gern des aktiven Heeres und der Keſerve ver- 

oten hat, ſich an der Erörterung über die 
en öffentlich zu beteiligen. Die 

ehrforderungen für den Rüſtungsetat werden 
um jo ſchärfer von der ſozialdemokratiſchen Oppo- 
ſition angegriffen, weil die Regierung nicht nur 
hierfür neue Steuern erheben muß, ſondern auch 
ſchon deshalb, weil das Steueraufkommen in der 
letzten Zeit zurückge Sa ift, und die 
Regierung mit einem Ausfall der Einnahmen 
zu rechnen hat. 

Die Sozialdemokraten haben auf ihrem Oſter⸗ 
l ſich mit der eee 
weitgehe beſchäftigt. Bei der Abſtimmung 
haben ſich 197 798 Stimmen für die ſofortige 
und bedingungsloſe Abrüſtung erklärt, während 
359 470 Stimmen für eine „auf internationalem 
Gebiet gleidyeitige progreſſive und kontrollierte 
Abrüſtung“ eintraten, „bis der Friede durch die 
Demokratie ſo gefeſtigt ſei, daß überhaupt jede 
militäriſche Rüſtung unnötig geworden fei. 
Die Regierung wird viel Geſchicklichkeit aufwen⸗ 
den müſſen, wenn fie bei der Beratung auftau⸗ 
chender Schwierigkeiten ohne große Gefahr um⸗ 
gehen will. 


Aus der Republik Polen 


Die ulrainiſchen Klagen 


S Warſchau, 22. April. (Eig. Telegr.) 
Wie die Warſchauer Preſſe zu melden weiß, tt 
in dieſen Tagen die Kommiſſion des Völkerbun⸗ 
des zuſammengetreten, die zur Unterſuchung der 
utrainiſchen Fragen beim Völkerbund 
beſtimmt war. Dieſer Kommiſſion gehören als 
Vorfitzender der engliſche Außenminiſter Hen⸗ 
derſon, ferner als Mitglieder die Miniſter 
Bordano und Voigt an. Der Vertreter der 
polniſchen Theſe ift Minifter Skirmunt, der 
polniſche Botſchafter in London. Die Kommiſ⸗ 
ſion hat ſich bisher mit den Akten der Angelegen⸗ 
heit bekannt gemacht und beſchloſſen, ſich an die 
polniſche Regierung zu wenden mit der Bitte, 
weitere Aufklärungen in dieſer Angele⸗ 
genheit zu geben. Ein Teil der polniſchen Preſſe 
hat dieſe Tatſache nicht gebracht und wird deshalb 
von der Oppoſition angegriffen. Die heutige 
„RNzeczpoſpolita“ bezeichnet die ukrainiſchen Kla- 
gen für Polen als hoffnungslos, da der 
Vertreter der polniſchen Regierung ſeinerſeits 
nur wenige ukrainiſche Sabotageakte anfüh⸗ 
ren könne, die keine ausreichende Begründung 
für die energiſche Aktion ſeien, die man zum 
Schutz der polniſchen Bevölkerung hätte unter⸗ 
nehmen müſſen. Gemeint iſt damit die bekannte 
Befriedung Oſtgaliziens. 


Die Proteſtaktion der Beamten 


S Warſchau, 22. April. (Eig. Telegr.) 

Der Verband der Staatsbeamten hat eine 
Denkſchrift ausgearbeitet, die dem Miniſterpräſi⸗ 
denten und den einzelnen Miniſtern über die 
15prozentige Gehaltskürzung überreicht werden 
wird. Die Denkſchrift weiſt vor allen Dingen 
auf die ungünſtigen Folgen hin, die der 
d der Beamtenorganiſation j olge durch 
die rordnung über die Gehaltsherabſetzung 
herbeigeführt würden, und enthält einen Plan, 
wie andere Quellen zur Deckung des Bude 
getdefizits gefunden werden könnten als die einer 


Die letzten Telegramme 


Die Anklage gegen General Mola 


Madrid, 22. April. (R.) Gegen den verhafteten 
itüheren Leiter der Sicherheitspolizei, General 

oIa, iſt eine Unterſuchung wegen der Erſchie⸗ 

ng von Arbeitern durch die Polizei bei den verz 

iedenen Unruhen und wegen Verletzung des 
Briefgeheimniſſes gegenüber politiſchen Gefange⸗ 
nen eingeleitet worden. Die Unterſuchung fon 
binnen 72 Stunden abgeſchloſſen werden. 


König Alfons in London 


London, 22. April. (R.) König Alfons ijt ge- 
ern abend hier e Eine große Men⸗ 
ſchenmenge bereitete dem König vor dem Ba 
ebäube einen ſehr herzlichen Empfang. 
London, 22. April. er) Der ſpaniſche König 
erklärte nach ſeiner Ankunft in London einem 
Breſſevertreter, daß er nicht hoffe, Spa⸗ 
nien zurüczu lehren. Sein Verbleiben im 
luslande würde vielmehr beweiſen, daß es Spa⸗ 
nien gut gehe. In engliſchen Blättern wird dar⸗ 
auf verwieſen, daß dieje Aeußerung die einzige 
ei, die der König über ſeine Einſtellun 15 den 
ten Ereigniſſen in Spanien gemacht p e. Er 
ibe aber auch jetzt jih geweigert, meitere Mit- 
— über ſeine eigenen Zukunftspläne zu 
n. 


Antergegangener Dampfer? 
London, 22. April. (R.) Ein engliſcher Dampfer 
ſcheint in der Nordiee untergegangen zu 
lein. Einige Rettungsboote und ein Rettungs⸗ 
ting dieſes Dampfers wurden an der Dftkiüte 


Englands an Land geſpült. Bisher fehlt ſonſt 
jede Spur des erſt im vorigen Jahre in Dien 
eſtellten Schaſfes, das 19 Mann Beſatzung an 
ord hatte. 9 Flugzeuge haben bisher vergeblich 
nach dem Dampfer geſucht. 


Der Aufſtand in Madeira 


London, 22. April. (R.) Auf der ieſiſchen 
ne Madei Ta ia — den eo en 

ebereitungen getroffen, um eine Landung por 
tugieſiſcher Regierungstruppen zu verhindern. 


Engliſche Blätter berichten weiter, daß die Nach⸗ i 


richt von dem Herannahen eines Kriegsſchiffes 
mit port tipes Regierungstruppen — sipaan e 
eins ufregung feit dem Auſſtande 
auf Madeira hervorgerufen habe. 


Die ſpaniſche Regierung anertannt 


London, 22. April. (R.) Großbritannien und 
die Dominions L die proniſoriſche Regierung 
der ſpaniſchen Republik anerkannt. 


300 Kinder Hamburger Erwerbsloſer 
nach Frankreich eingeladen 


Hamburg, 22. April. (R.) In der Hauptver⸗ 
ee an, der Freunde des vaterländiſchen Schul: 
und N wurde von einer Ein⸗ 
ladung des franzöſiſchen Lehrernereins Mittei⸗ 
lung gemacht, nach der ab 19. Mai 300 Kindern 

amburger Erwerbsloſer in einem Heim an der 

islana für nier Wochen freie Unterkunft und 
Verpflegung geboten werden ioll. 


Kürzung der Beamtenbezüge. Die Denlſchrift 
wird der Regierung in der nächſten Woche zuge⸗ 
ſtellt werden. 

Am 24. d. Mts. findet eine Vollverſammlung 
der Vorſtände von 18 Verbänden der geiſtigen 
Arbeiter in Polen jtatt, auf der die Taktik in 
der Proteſtaktion gegen die Herabſetzung beſtimmt 
werden wird. Im allgemeinen haben ſich alle 
Verbände für einen eintägigen Proteſt⸗ 
ſtreit N Es iſt anzunehmen, daß 
dieſer Streik demnächſt durchgeführt und in ganz 
Polen gleichzeitig an einem Tage ſtatt⸗ 


findet. 
vorbereitungen 
zur Abrüſtungskonferenz 


g am Zuſammenhang mit der Anfang 1932 ſtatt⸗ 
findenden Abrüſtungskonferenz werden ſchon jetzt 
von polniſcher Seite Vorbereitungsarbeiten 
eführt. Es wird ein Sonderorgan unter dem 
amen „Büro der Vorbereitungsarbetten zur 
nternat. Rüſtungskonferenz“ gebildet. Bis zur 
eitlegung der polniſchen Delegation arbeitet der 
f des Büros, das dem Außenminiſter unter⸗ 
in enger Fühlungnahme mit dem Brigade⸗ 
Kaſprzycki aus dem Titel feiner bis- 
rigen Funktionen auf dem Gebiete der Ab⸗ 
rüſtung. Das Perſonal des Büros wird ſich aus 
Beamten zuſammenſetzen, die vom Außenminiſte⸗ 
rium beſtimmt werden, ferner aus Offizieren, die 
der Chef des Generalſtabes beſtimmt, ſowie aus 
Beamten und Offizieren anderer Reſſorts, die je⸗ 
weils im Einvernehmen mit den Chefs diefer 
Reſſorts berufen werden. 


Prozeß gegen den ehemaligen 
Breitgefangenen Kwialkowfti 


Thorn, 22. April. (Eig. Telegr.) 


Geſtern begann um 10 Uhr vormittags in Neu⸗ 
ſtadt in Pommerellen der Prozeß gegen den che: 
maligen Breſtgefangenen Kwiatkowſki. Ihm 
wird vorgeworfen, Handelsbücher gefälſcht und 
e ausgeſtellt zu haben, ohne 
die Abſicht, fie auch einzulöſen. Kwiatkowfki 


heit ift, 


enera 


wurde aus dem Gefängnis aus 1785 nach Neu⸗ 
een; überführt und verbleibt während der Ver⸗ 

ndlungen in dem dortigen Gefängnis. Der 
erſte Tag wurde ausgefüllt durch die Verleſung 
des Anklageaktes ſowie die Erklärungen des An⸗ 
a und feines Sohnes, der n auf 
er Anklagebank tit Wie der rteidiger 
Preſſenertretern erklärt hat, wird die Frage der 


jt Behandlung der Gefangenen in Breſt-Litowfk 


nicht in dem Prozeß behandelt werden. 


Ueberſchwemmung 
bei Wilna 


April. (Pat.) Die Ueberſchwem⸗ 
mungslage in Wilna wird gefährlich. Am 21. 
April betrug der Waſſerſtand der Wilja 2,94 M. 
ber dem Normalſtand. Der Waſſerſpiegel iſt noch 
weiter im Steigen begriffen. Bedroht jind be⸗ 
ſonders die Häuſer am Ufer der Wilja in der 
ul. Lukiſta, Jarſta und der Antokol. Die Woje- 
wodſchaftsbehörden haben eine Rettungs: 
altion or ganiſiert. Flußpolizeipoſten find 
dauernd tätig und führen Scheinwerfer zur Be⸗ 
leuchtung der bedrohten Stellen mit ſich. In Be⸗ 
reitſchaft ſtehen auch die Pioniere, die Feuerwehr 
und eine Abteilung des Noten Kreuzes, 


Wilna, 21. 


i 
Dieser find bereits ger: — 


any ein. In Oſzmiann ſelbſt 

2 Wilja über die Ufer getreten und hat 

N die non den Einwohnern geräumt 
nrden, überſchwemmt. 


* " 


gemeldet. 
worden. 


Politiſcher Tee 


bei der Frau Sejmmarſchall 
SDWarſchau, 22. April. (Eig. Telegr.) 
Die Gattin des Sejmmarſchalls Switaljti 
hat geſtern in ihren Privatgemächern einen Tee 
veranſtaltet, an dem zahlreiche Abgeordnete des 
Regierungsblocks teilnahmen, u. a. auch der 
Vizemarſchall Jan Pilſudſki, der ehemalige 
Vizeminiſter ar und der Vizemarſchall des 
Sejm Polakiewicz. Auf dieſem Tee der 
Frau Sejmmarſchall wurde die Frage der Eiſen— 
bahnanleihe beſprochen. 


— W2WG— 
der engliſche Haushaltsplan 

London, 22. April. (R. In Engi:ad wird 
die Einführung einer Bodenſteuer angekündigt 
von dem Blatt der regierenden engliſchen Arbei— 
terpartei. Die großen engliſchen Blätter veröffent⸗ 
lichen zahlreiche Kombinationen über die von dem 
N en peryana geplanten Maßnahmen 
zur Deckung des Fehlbetrages im neuen Haus: 
haltsplan. Beſtimmte Vorausſagen werden jedod) 
nicht gemacht, lediglich das Blatt der regieren: 
den engliſchen Arbeiterpartei ſpricht von der 
Einführung der Bodenſteuer. Der 
engliſche Finanzminiſter Snowden wird die 
Maßnahmen zur Deckung des Fehlbetrages am 
Montag im engliſchen Abgeordnetenhaus bekannt⸗ 
geben. In a re bleiben dieje Pläne bis zum 
letzten Augen lick geheim, da der Finanz: 
miniſter über den Haushalt vorher nicht mit den 
Parteien verhandelt, und da ſelbſt der Miniſter⸗ 
präſident ſowie die anderen Miniſter des Kabi⸗ 
netts erſt im letzten Augenblick von dem 
Finanzminiſter unterrichtet werden. 
Infolgedeſſen ſieht man in England der Belannt- 
gabe des neuen Haushaltsplanes ſtets mit 
großem Intereſſe entgegen. 


Einweihung 
eines deutſch⸗italieniſchen Inſtituts 
für Meereskunde 


Pala, 22. April. gencia Stefani. R.) In 
Gegenwart des ttalieniihen Großadmirals Thaon 
de Revel und des deutſchen Botſchafters von 
Schubert wurde geſtern in Rovigno das deutſch⸗ 
„ Inſtitut für Meereskunde feierlich er⸗ 
öffnet. Der Feier wohnten ſämtliche deutſchen 
und italieniſchen Mitglieder des Vitus bet. 
Thaon de Revel, der Präſident des Inſtituts, er- 
innerte in einer Anſprache an die edlen Tra⸗ 
ditionen der wiſſenſchaftlichen Zu⸗ 
ſam menarbeit zwiſchen Italien und Deutſch⸗ 
land und rühmte den Geiſt des Einvernehmens, 
der zur en dieſes Inſtituts geführt habe 
und der die Völker in den Errungenſchaften der 
Ziviliſation vereinigen könne. Der deutſche Bot- 
ſchafter Dr. von Schubert gab in ſeiner Dankes⸗ 
rede der Zuverſicht Ausdruck, daß das Inſtitut der 
Sitz enger Zuſammenarbeit der Vertreter der 
deutſchen und der italieniſchen Wiſſenſchaft fein 
und ſo die Var an tlichen Bande zwiſchen Yta- 
lien und ih and zu einer immer engeren 
geiſtigen und kulturellen Einigung 
der beiden Völker geſtalten werde. 

— — 


Deutſches Reich 


Bon Einbrechern erſchoſſen 


Dannenberg, 21. April. (R.) In der letzten 
Nacht drangen Einbrecher in das an der Chauſſee 
Dannenberg— Uelzen gelegene Wohnhaus des 57 
Jahre alten Arbeiters Friedrich Lüders, deſſen 
Dans in der Nähe der Molkerei liegt. Als fie da- 
mit beſchäftigt waren, Wurſt und andere Lebens- 
mittel einzupacken, wurden ſie von Lüders über⸗ 
raſcht. Die Einbrecher gaben mehrere Saje ab, 
und Lüders wurde von einer Kugel getötet, Im 
Verdacht, an dieſer Bluttat beteiligt geweſen zu 


ſein, ſteht der als Ein⸗ und Ausbrecher bekannte 


Sträfling Walter Krüger, der erſt kürzlich aus 
dem Gefängnis Harburg - Wilhelmsburg ent- 


Mr — 


Aus anderen Ländern 
Die Einwohnerzahl von Groß- Paris 

Paris, 22. April. (R.) ma dem Ergebnis der 
legten eee vom 8. März hat Paris mit 
Einſchluß der ehemaligen Arrondiſſements St. Der 
nis und Sceaux 4 808 000 Einwohner. 


Frauen und Kinder fliehen 
aus Honduras x 
Neuyork, 21. April. (R.) Nach Meldungen aus 
Tegucigalpa begeben ſich Frauen und Kinder der 
in Honduras weilenden Ausländer fluchtartig an 
Bord der Kriegsſchiffe. um den Bedrohungen 
durch die Aufſtändiſchen zu entgehen. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


für den pol Leu: Alexander Jurſch. 
Für Handel mb Wirtichaft: Locwenthal. di 8 
Uns Stat nab Sand mb ben . 
t ben zebaftionelien Teil und für die trierie 
A — — 1 Ao mjaa 
\ giay 3 „Bofener 


ix Bojen, Jwierzbn cin & 


È, 


Er hat Rheuma. Und VAA 

kein Aspirin im Haus, WW 
Hoffentlich ist er so klug 
und holt sich sofort in 
der Apotheke die echten 
Aspirin-Tableiten, die 
seine Schmerzen lindern. 


Es gibt nur ein 


JASPIRIN( 


finden vom 25. bis 27. April 1931 statt. Außerdem am 24. und 25. April 1931 
Ausstellung, Versteigerung und Prämiierung von Hengsten. 


| wm av 1 W 1 
W. MEWES Nachi. 


Poznan, św. Wojciech í Ct. Adalbertstr.) 


Tel.-Adresse ne rer 
Transportmewes 356-2335 


Spezialgeschät für Möheltrunsporte. 


Uebernahme kompletter Umzüge mittels Möbelwagen Gemischter Chor Poznan 
von und nach allen Orten des In- und Auslandes — n 
Transportversicherung— Packergestellung— Lagerung. a "Tin eaterabteilung MIN 
Auskünfte, Offerten, evil. Vertreterbesuch Mittwoch, den 29. April 1931 im Zoologischen Garten 
bereitwiliigst und kostenlos. Beginn pünktlich 20 Uhr 


è 


Frühjahrs - Neuheiten Vi T K ETRE 
10M- O0ONZOFE steiner 

im großen Saale des Evangel. Vereinshauses 

Sonnabend, den 25. April, abends 8 Uhr 

Violine: Richard Czerwonky, Chicago 

Klavier: Heinrich Steiner, Berlin 

Werke von Bach, Beethoven, Bruch, 

Chopin, Ph. Czarwenka u. R. Czerwonky 


Karten in der Evangel. Vereinsbuchhandlung zum Preise 
von 3, 2 und 1 zł einschl. Steuer für Mitglieder, 
zum Preise von 4, 3 und 2 zł einschl. Steuer für Nichtmitgl 


Ermäßigung nur gegen Vorweisung der Mitgliedskarte. 


Verband Deutscher Angestellter in Polen. 


Damen-Hüten 


empfiehlt in grosser Auswahl 


T. LUDWIG 


Poznan Szkolna 9 


Herrenzimmer 
mit Telefon — Zentrum — II. Stock 
als Büro zu vermieten. 
Offerten unter 109% an die e o 
dieſer Zeitung, Poznan, Zwierzyniecka 6 


Gebr. verzinkten, rostfreien 


Stacheldraht 


4 Stacheln ſehr gut erhaltene, ausgeſuchte Ware in 
fabrikmäßigen Rollen von ca. 50 kg, 1000 m ca. 135 kg, 
50 kg 38 zł} gibt ab 


P. PRZYGODE 


Eisenhandlung — Krotoszyn. 


Zum Ausbau eines Vertretungsgeſchäftes leiſtungs⸗ 


famen u Le ilh ab e r geſucht, eee eee 
2 zł inveſtieren könnte. Mitarbeit 


| . a ss ss 
Herren, die Intereſſe haben, werden gebeten, ihre Adreſſe PET TEE ET SER ² AAA In Fran reich diplomirt. ein copo 


AS 
8 i ig 


ſehr erwünſcht. Große Verdienſtmöglichkeit! 


unter 1139 an die Gejcäftsfteie A dieser Zeitung, Fabrik sämtlicher Berufskleidung Ingenieur ſucht Kukſchen 
Poznan, Zwierzyniecka 6, einzuſenden und Lieferant für Behörden und Krankenhäuser Unterricht Volksstück in drei Akten von Adolph L’Arronge. 

— Regie: F Lina Starke. 
8,50 Zloty nur B Hildebrandt. rise Ste ER? ER ze 
ein Porzellan - K ic za: 1.1132 a. d. Geſchſt. d. 3t e E r T Aa T a AS 
fer 6 ee a dog. P An, P t 33 3 l Pi 4 Eintrittskarten zu 3.—, 2.— und 1.— zł einschliesslich Steuer 
he ann Ne 2 TORNES r im Vorverkauf bei Herrn Seeliger, sw. Marcin 43, sowie 

s, ofteriert: KLEIDUNG Bruteier an der Abendkasse zu haben. 


ale * 


Wroniecka 2% im Hofe. 


Trikot-Maßarbeit 


Kleider, Sportkostüme, 
Jumper, Sweater, 


Kinderkleider, 
KnabenanzügeälaBle le 8 Mg 2 hae Wie 
ee Mean rein m- | mit lebend. u. tot. Inventar 
stricken v. Trikotsachen. fofort zu verkaufen. Off. 
„TRICOT“. Poznań, u. 1138 a.d. Geſchſt. d. Ztg., 
Szymańskiego 10, III Poznan, Zwierzyniecka 6. 
(Ecke Josephstraße). 


` für Edelzuchti in gelb. Orpington, 
Aerzte von 9.50 21] befte der Thorner Ausſtellg 
i > Chemiker 

Dentisten „ 950 „Hahn Rifo, Hennen Lider 


Pfleger innen Are 710,90 Graaſten D t Stück N i 
pelerei a Lir 2 000, 1 an Leah 80 gr. Pe Ralurheilhunölget z 

OBER. „ u kingenten 1.2. Verpackung u paſſende P j B ch 
Kellner . „ 850 „|in Bruteierkörb. b. 30 Std. Lebens erährtin 0 ener ú verein 
e e — 2 2 7.0 1 21. Poſtnachnahme Ein- Biat 150 Aerzti A Re Rir, 

cher à tagskücken auf Vorbeſtellun erufstät.Schweſter,Aerztin P > 
Anzüge zum Sen 260 J. m. ee Nova i (aria Witwe) Off. Dienstag, den 28. April. 20 Ahr 
von künstl. Dünger „ 9.50 pl Nogi p. Dabrowa, k. |u. 1138 a.b. Geſchſtd. 8095 in der Poſener Kreuzkirche: 
Mogilna. Rageliai. Poznań, Zwierzyniecka 6 


mit 45 A ee Il ſkrliſche „eierltunde 
nicht zufrieden? So wen- AUEOUUOOUDOCOOTTOOO TONTON UNAONA 


» 8.75 „Sick. 1 zl. Rhodeländer, 


= Poſener Tageblatt 
| Reit- und Fahrturniere in Gniezno | 


den Sie ſich an uns. 
Kostenlose Untersuchung Orgel: Herr Georg Jaedete- Bromberg 
aller Radiogeräte und 
Zubehörteile, ſachmäßige 
Beratungen jeder Zeit. 
Moderne Schaltpläne 
für Detektor⸗Röhren und 
Schirmgitter⸗Röhren 
Empfänger 1, — A. 


Auf Raten 


Achtung, Tageblattleſer 


in 
Händel Bach — Reger 


Bentſchen, Buk, Ezarnikau, Duſchnik Filehne, Gneſen e pes 18 ee fie 4,2,1 1 0.608 e, 
Jarotſchin, Koſten, Liſſa, Moſchin, Murowana⸗Goslin, Kromczyiski RAT 
Neutomiſchel, Oſtrowo, Obornik, Rawitſch, Rakwitz, Rit⸗ Arend dess Nen N) Gemeintealent Beleg an —.— 


Geſang: Herr Direktor Hugo Boehmer 
Chor des Bachvereins 


Rammer-Orchester vom Teatr Wielki 


suche Agenten zum Nehanſchlußzgeräte - 26. April, abends 
ſchenwalde, Rogaſen, Samter, Schroda, Schwerjenz, \ wre | — alier Belifabritate. — | mm 3 he im groben Eae 
i P RADJO TON des Evangel. . unter Milwirkung von 


F. Wiserorek i W Raemysakiewiez | Frau Dir. Behrendt. Anſprachen werden gehalten 
Poznań, ul. Poôlwiejska 4. | von Studiendir. Sup. Hildt u. Pfr. Schwerdtfeger. 
Tel. 2-10. Außerdem kommen Lichtbilder aus der Arbeit 


Tremeſſen und Wollſtein! 


Eigene Boten und eine verbeſſerte Ausnützung der Bahnverbindungen tragen dafür 
Sorge, daß das „Pojener Tageblatt“ ohne eine Erhöhung des Abonnementspreiſes künftig auch 
in den oben angegebenen Orten 


des Evangel. Erziehungsvereins zur Aufführung. 


a nn nn ůð˙Üĩ 
Junges, evangel. Mädchen - 
ſucht zum 15. Mat od. fpät.| Suche zum 1. Juli 1931 | Ev. Erziehungsvereim 


. ? Stellung 785 7 
jif z 0 
pünktlich noch am Erſcheinungstage 1,3: w | Stellung als ee chen | Generterfomulang 
2 . ach prämiert ý ch poczta Tur pow. Szubin. Ri a re 
in unſeren Ausgabeſtellen Piauoſabrin auslochler dee Ain d g. . 20. April, mitage 12, 
zu haben ift. W. Jähne ese oe Birtha . me Sur . „2. Reh- 
In Benfichen; Gerr Fr gf fa ew ti, i e e ee 
2 en urn Se, 65 Pi Gwarna 10. Bud oder Napier handlung FE > T) verkauf. Möbel 
n aruitau: e u ne ' Telefon 35-57 orzugt. eb. u. 1137 eiſe Samter 
7 di äftsſt. d. „Preis 50 000, Anzahlun dageweſ bil⸗ 
In Quſchnik: Herr K. Neumann, A 4 r Pozuag, 8 ls 25 000 21. Off. unt. 1130 ligen Breiten bei Hilſcher 
In Filehne: M. Kaſſner, uch Auslandeinſtru . an die Geſchſt. d. derung, Górna Wilda 56 und ul. 
In Gneſen: Herr Dr. Zahler, ul. Chrobrego 33, 1 e ER Suche v. ſof. od. ſp. Stell. als] Poznań, in 6 . Zudowila 34. 
= gm I > r 1 5 Rratomita 11 a, Ratenza Rag bis 18 Bürogehilfin. N 
n Koſten: Herr ellner, ul. Poznanſla 2 Monate: S 5 
1 ar A. 1 s an 28, ua 
n Moſchin: awla terge „ an die Geſchſt. d. Zeitun 
In Mur.-Goslin: Fraun Rödenbeck (Papiergeſchäft), Poznan, Zwierzyniecka 
5 Toubert ebar = er 
2 a . * | fennin. fu 
x der * gg Ernft Paulig, Rynet, Suede ene e Ha cle 
n Aawitſch: tephan, Rynek 11, Ohrenfluß. Zahlreiche Dank⸗ 
In Ratwitz: Herr Otto Grun w ald, ſchreiben. Verlangt unent⸗ . 1133 
In Ritſchenwalde: Herr W. Hoppe, Rynek 4, gig N 15 le: an die Geſchſt. d. Zeitung, 
In Rogaſen: Herr Jul. Fiebig (Buchhandlung), N ee eee 
In Samter: Herr Józef Groſzkowſki, ul. 3 Maja 1, — — N mit Roht., Im April-Heit: 
In Schroda: Herr Geſchäftsf. R. Bach, ul. Dabrowfkiego 29, Gut év. ichen, ac Se — er 
In Schwerſenz: Frau Angermann (Papiergeſchäft), 600 Mrg., Pomorze erſtkl. aushalt, in chriſtlich. rufswahl 1931! 16 Abiturlen 
>; Kultur, volles Inventar, Haufe: Angeb. unt. 1134 ten — 16. Berufe; Frage. 
In Zremefjen: Herr Paul Tiſchler pl. Kilinjtiego 9, | ünſt. Zahlungsbedingung. an die Geſchf. d. Senn g. e — 
In Wollſtein: Herr Aurel Graffe, Rynel. für 18000 z} zu — Poznan, Zwierzyniecka 6 Leben großer Hochstaple 
Offen 112 7a bosch d gg e 


haben Sie heute nocht ge 
träumt? Traumdeutung aul 
viererlei Art - Verbrecher auf ' 
Bestellung ~ Viele weiter“ 
Bilder und Beiträge. 
Gleich 


Beitellen Sie nicht mehr beim Direkt in den Ausgabeſtellen! u rise Obermüller 


Briefträger, ſondern nur 


Bezugspreis monatlich 21 5.— — 85 Be mit ff ber Praxis. oh 
rein acka⸗Meſ⸗ von fof. oder jpät. Stellun 
(Bei Beſtellungen durch die Poſt erhalten Sie das Tageblatt bekanntlich einen Tag ſpäter.) fjer u. Gabeln verkauft an Offerten unter 1135 an die 
jeveım.Porzellangrossh. Geſchäfisſtelle dieſergeitung. 
Wroniecka 2 Poznan, Zwierzyniecka 6. 


